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»N 38. Ot-mliurg, Freitag, dm 8. Februar 1894 . XXVIII . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 2 . Februar.
— Parlamentarisches . UnserBerliner U-Korrespondent

schreibt uns unterm 1 . Februar:
Am nächsten Montag beginnt die zweite Lesung des Etats

mit der Position „ Gehalt des Reichskanzlers. " Es dürfte im
Verlauf der Debatten nicht nur zu bewegten Auseinandersetzungen
über die Haltung des Grafen Caprivi zur Landwirtschaft und über
die Handelspolitik kommen , auch auf die Anwesenheit des Fürsten
Bismarck in Berlin wird wahrscheinlich die Diskussion sich
erstrecken. Die Linke ist begierig , zu wissen, wie insbesondere Graf
Caprivi , Staatssekretär von Bo etlicher und Freiherr von
Marschall das Ereignis auffasson . Die Verehrer des Fürsten
Bismarck haben ein Interesse daran, zu erfahren , ob nunmehr
der Rat des Altreichskanzlers in geeigneten Fällen in Anspruch
genommen wird. Sehr erregend hat im Lager der Agrarier die
Mitteilung des „Hamb. Korr." gewirkt , es spreche nichts gegen die
Annahme, daß der Fürst dem russischen Vertrage zuneige . Stellt
Fürst Bismarck sich öffentlich auf die Seite der Gegner des Ver¬
trages, so würde durch die Bedeutung des Urteils die Vorlage
vielleicht in hohem Grade gefährdet . Das wird Fürst Bismarck
nicht wollen , schon mit Rücksicht auf den Kaiser nicht . Erklärt
sich der Altreichskanzler für den Vertrag, grollen ihm die Konser¬
vativen. Demnach ist zu erwarten, daß Fürst Bismarck in diesem
Falle der Öffentlichkeit gegenüber neutral bleibt . Darauf darf
man ferner gespannt sein, ob Graf Herbert Bismarck im
Reichstage sich über den russischen Vertrag äußern wird . Vielleicht
wählt Graf Herbert, wie bei der Heercsreform , den Mittelweg und
spricht gegen die Vorlage, stimmt aber mit Ja.

— Eine Anleihe für Italien ? Unser Berliner
ll -Korrespondent schreibt uns : Es sind hier Verhandlungen
im Gange , Italien in seinen Finanznöten durch eine von
Berliner und vielleicht auch Londoner Finanzhäusern aus¬
gegebene Anleihe zu Hilfe zu kommen . In dieser Bedrängnis,
heißt es, dürfe Deutschland seinen Verbündeten nicht lassen.
Das ist recht warmherzig gesprochen , aber von sympathischen
Empfindungen bis zur Anleihezeichnung ist mehr als ein
Schritt. Gerade jetzt kommt die Meldung , die italienischen
Staatseinnahmen des laufenden Jahres seien schon um
25 Millionen hinter den Voranschlägen zurückgeblieben. Das
stimmt doch etwas nachdenklich , trotz der reichen natürlichen
Hilfsquellen des Landes . Man könnte zunächst abwarten , ob
die Londoner Bankhäuser dem Anleiheplane sich geneigt zeigen.
Ist dies nicht der Fall, dann sollte auch Deutschland der
Sache fern bleiben. England hat durch die Gemeinsamkeit
der Mittelmeerinteressen mindestens dasselbe Interesse an der
wirtschaftlichen Aufrechterhaltung Italiens . Schon übergenug
deutsches Kapital — obendrein zumeist die Ersparnisse kleiner
Leute — ist im Auslande auf Nimmerwiedersehen ver¬
schwunden, als daß nicht die schärfste Prüfung neuer
Emissionen oder Emissionsprojekte angezeigt wäre.

— Von dem Kaiser ist an die Stadtverordneten
nachstehendes Allerhöchstes Schreiben eingegangen:

Die Bürgerschaft Meiner Haupt- und Residenzstadt Berlin hat
auch an Meinem diesjährigen Geburtstage durch festliche Ver¬
anstaltungen mannigfacher Art ihre freudige Teilnahme bekundet und
damit, wie durch die herzliche Begrüßung Meiner erlauchten fürst¬

lichen Gäste und den dem Altreichskanzler bereiteten jubelnden
Empfang ein beredtes Zeugnis der treuen Gesinnungabgelegt , welchedie Einwohnerschaft Berlins beseelt. Diesen Gefühlen haben auch
dre Stadtverorwreten in der Adresse Ausdruck gegeben , in welcher
sie Mir und Memem Hause für das neu begonnene Lebensjahr
herzliche Segenswünschegewidmet haben.

Auf̂ Angenehmste hierdurch berührt, drängt es Mich , Jbnen,als den Vettretern der Berliner Bürgerschaft , Meinen tiefgefühltestenDank zu erkennen zu geben . Wilhelm tt.— Fürst Bismarck hat sofort nach dem Eintreffenim heimat¬
lichen Schloß em längeres Danktelegramm an den Kaiser ge¬
richtet , worauf eine äußerst huldvolle Antwort erfolgte . — Der
„A. Z ." wird aus Berlin gemeldet : In hiesigen Hofkreisen wird

^bestätigt , daß der Kaiser dem Fürsten Bismarck bei der Verab¬
schiedung auf dem Bahnhofeeinen baldigen Besuch in Friedrichs¬ruh in Aussicht gestellt hat. Wie verlautet, werden auf der dortigen
Eisenbahnstation bereits entsprechende Vorkehrungen getroffen . —Das Stöcker '

sche „Volk " glaubt folgende Nachricht als durchaus
authentisch mitteilen zu können : Der Kriegsminister Bronsart
v . Schellendorff bemerkte bei Darbringung seiner Glückwünscheam 27. v. Mts . zu dem Kaiser , daß er zugleich im Namen derArmee seinen Dank für die Aussöhnung mit dem Fürsten Bis¬

marck ausspreche . Der Kaiser fragte darauf erstaunt: „Auch im
Namen der Armee ? " worauf der General wiederholte , daß er im
Namen der Armee sprechen könne und dem Kaiser in diesem Sinne
die Hand küsse.

Die „ Kreuzztg.
" meldet hierzu, daß diese Nachricht der

Hauptsache nach richtig sei. Der Vorgang soll aber nicht
am Geburtstage Seiner Majestät , sondern Donnerstag vorher
stattgefunden haben.

— Beim Reichskanzler Grasen Caprivi findet am
Montag eine größere Festtafel statt , zu welcher der Kaiser
sein Erscheinen in Aussicht gestellt hat.

— Der russische Vertrag, Wie die „ Berk. Pol.
Nachr .

" vernehmen, soll es in der Absicht liegen, den
deutsch - russischen Zolltarif, nachdem die redaktionelle
Feststellung beendet ist, in den nächsten Tagen im „ Reichs-
Anzeiger " zu veröffentlichen, um so allen Interessenten
Gelegenheit zu geben, sich über die Vereinbarungen , ehe diese
zur parlamentarischen Entscheidung gelangen, zu äußern . Es
verlautet , daß zahlreiche Gruppen von Industriellen bereits
Vorbereitungen zur Besprechung des neuen Tarifs in Ver¬
sammlungen getroffen haben.

— Mit der Finanzreform im Reiche beschäftigte
man sich am Donnerstag wieder einmal im bayerischen
Landtage in München . Seitens der Regierung wurde mit
allem Nachdruck betont , wenn der Reichstag die vorge¬
schlagenen neuen Steuern ablehne, so sei für das Königreich
Bayern eine Erhöhung der direkten Steuern
unvermeidlich.

— Ueber die letzte Krankheit Kaiser Wilhelms I.
waren vor einigen Wochen in einem bekannten illustrierten Journal
Aufsehen erregende Mitteilungen gemacht . Dieselben gipfelten darin,
daß der greise Kaiser seiner Leibdienerschaft so viel nachgesehen habe,
daß dieselbe manchmal im Dienste zu wünschen übrig ließ . Daher
habe es auch nur kommen können , daß der Kaiser eines Nachts
halb bewußtlos in seinem Arbeitszimmer gefunden ward und seit
diesem unglücklichen Fall sei dann die zum schnellen Tode führende
Verschlimmerung eingetreten . Diesen Ausführungen wird nun von
authentischer Seite entgegengehalten , daß sie die Dinge total falsch
zeichnen ; die Bedienung des Kaisers sei ebenso exakt wie pünktlich
gewesen , und von einer Nachsicht infolge übergroßer Vertraulichkeit
sei keine Rede.

— Preußisches Abgeordnetenhaus. Bei recht
schwacher Besetzung genehmigte das Haus am Donnerstag
den Etat der landwirtschaftlichen Verwaltung , der wie stets
zu einer Reihe von technischen Erörterungen Anlaß gab.
Hervorzuheben als von allgemeinerem Interesse sind die von
mehreren Rednern vorgebrachten Wünsche um strengere Maß¬
nahmen gegen die Einschleppung der Viehseuchen. Es wurde
behauptet , daß die vom Reichskanzler getroffenen Maßnahmen
nicht weit genug gingen. Der Landwirtschaftsminister
v . Heyden stellte das entschieden in Abrede und betonte, daß
noch sein Amtsvorgänger die heute bestehenden Vorschriften
beim Reichskanzler beantragt habe. Eine Reihe kleinerer
Etats wurden ohne Debatte genehmigt. Nächste Sitzung:
Dienstag , 6 . Februar. (Erste Lesung des Gesetzentwurfs
betr . Errichtung von Landwirtschaftskammern .)

— Die Etatsstärke unserer Marine wird im
nächsten Etatsjahr von 19,492 auf 20,498 Mann gebracht
werden. Die Steigerung soll besonders bei den Matrosen¬
divisionen und den Torpedoabteilungen eintreten.

— Ueber die Verwaltung des deutschostafrika¬
nischen Schutzgebiets wurden in der gestrigen Sitzung
der Budgetkommission des Reichstags interessante Mitteilungen
gemacht. Der Etat für Deutsch-Ostasrika verlangt einen
Reichszuschuß von 3,500,000 Ml., d . h . eine Million mehr
als im Vongen Jahre. Nach den Darlegungen der Regie¬
rungsvertreter kann die Erschließung der Einnahmequellen
des Schutzgebiets nur alljährlich mit der fortschreitendenEnt¬
wickelung von Handel und Verkehr und Plantagenbau vor
sich gehen. Die mit der Ausübung der Schutzgewalt ver¬
knüpften unaufschiebbaren Aufwendungen im Interesse der
Sicherstellung von Ruhe und Ordnung können daher vor¬
erst aus den eigenen Einnahmen des Schutzgebiets
nicht völlig gedeckt werden, und es hat sich auch der
bisherige Reichszuschuß von 2 '/z Millionen als unzulänglich
erwiesen. Es hat sich die Notwendigkeit herausgestellt , die
Schutztruppe erheblich zu verstärken, um die Karawanenstraße
in ihrer ganzen Ausdehnung gegen die Beunruhigung durch
räuberische Elemente zu sichern und Uebergriffen der letzteren
mit Erfolg entgegenzntreten. Es besteht die Absicht , die
farbige Truppe von 1100 auf 1800 Mann zu bringen und
in 12 Kompanien zu je 150 Mann einznteilen. Für die
Chargenbesetznng der einzelnen Kompanien sind neben je
1 farbigen Offizier und 10 farbigen Unteroffizieren an euro¬
päischem Personal der Kompaniechef und 2 Leutnants , ferner
1 Feldwebel , 1 Sergeant und 2 weitere Unteroffiziere in

Aussicht genommen. — Abg. Gröber (Centrum) empfahl in
der gestrigen Sitzung eine Erweiterung des Strafgesetzes,
welches auch den von Reichsang ehörigen im Auslande
betriebenenSklavenhandel unter Strase stellt. Eine
hierauf bezügliche Resolution wurde angenommen.

Ausland»
Italien . Die aus Anlaß der Unruhen eingesetzten

italienischen Kriegsgerichte urteilen recht streng. In Mafia
wurde der Advokat Molinari, der Führer des Aufstandes
der Bergarbeiter , zu nicht weniger als 23 Jahren Gefängnis
verurteilt . Sein Besitz ist konfisziert.

Frankreich. In der PariserDeputiertenkammer
sollte gestern ein Hauptansturm der Radikalen gegen das
Ministerium stattfinden . In den letzten Tagen ist bekanntlich
wiederholt behauptet worden, die französischen Grenztruppen
seien gegenüber den deutschen zu schwach und in der fran¬
zösischen Marine bestehe ein Schlendrian , der Gefahren für
Frankreich in sich berge. Mit Hilfe hieraus konstruierter
Mißtrauensanträge sollte in der gestrigen Sitzung ein
energischer Vorstoß gegen die Regierung unternommen werden.
Man darf aber wohl annehmen, daß die Mißtrauensanträge
zurückgewiesen worden sind, da durch deren Annahme die
jetzigen Regierungsmänner gestürzt und an deren Stelle ein
radikal- sozialistisches Ministerium treten würde. Der „ Voss.
Zeitung " wird darüber gemeldet:

Paris , 1 . Febr . Obschon Ueberraschungen hier immer möglich
sind , herrscht zur Stunde doch allgemein die Uebcrzeugung , daß das
Kabinett heute siegen wird . Die Radikalen haben ihren Feldzugs¬
plan zu früh verraten. Sie wollten das Ministerium stürzen und
ein Kabinett Bourgeois-Brisson bilden , das mit dem linken Flügel
der Regierungsrepublikanerregiert hätte. Um sich zu halten, hätte
es auf den Chauvinismus spekuliert, sich das Ministerium der
Landesverteidigung genannt und in seinem Programm blos von der
Umgestaltung der Flottenverwaltung und der Verstärkung des
Heeres gesprochen. In diesem Sinne wurden gestern Mitgliedern
der Regierungspartei Eröffnungen gemacht und Portefeuilles an-
geboten . Die betreffenden Abgeordneten verständigten jedoch das
Kabinett, das seinerseits in den Wandelgängen wirken konnte.

— Der wegen des Bombenattentats in der Pariser
Deputiertenkammer zum Tode verurteilte AnarchistVaillant
soll am Sonnabend hingerichtet werden. Präsident
Carnot hat die Abgeordneten, die ihn zur Begnadigung
Vaillant 's bewegenwollten, überhaupt nicht empfangen. Der
Ministerpräsident Perier hat erklärt, daß eine Umwandlung
der Todesstrafe zu lebenslänglicher Zwangsarbeit in politischer
Hinsicht besser wäre , da die Bombe keinen Menschen getötet
habe. Der Anarchist Faure wird die Tochter Vaillant's mit
sich nach Marseille nehmen. Vaillant selbst hat erklärt, daß
er die Todesstrafe dem Zuchthaus vorziehe.

Eine weitere Pariser Meldung vom gestrigen Tage
lautet : Präsident Carnot empfängt heute Vaillant's Ver¬
teidiger, Rechtsanwalt Labori , der ihm ein persönliches Gnaden¬
gesuch für seinen Klienten übergeben wird . Die Gruppe der
sozialistischen Abgeordneten hielt heute eine Parteiversamm-
lnng ab und beschloß , eine neue sozialistische Debatte in der
Kammer hervorzurufen . Zu diesem Behufe wurden die beiden
Pariser Abgeordneten Rouanet und Viviani ermächtigt, den
Antrag auf Errichtung eines Denkmals für die Pariser
Kommune auf Staatskosten einzubringen. Zahlreiche
sozialistische Abgeordnete, darunter der Führer der
Partei Jules Gnesde , rieten von diesem Schritte ab
wurde jedoch überstimmt. Die Entschiedenheit, mit der
die Regierung gegen die Anarchisten vorgeht, trägt bereits
Früchte : zahlreiche französische Anarchisten verlassen Frank¬
reich und siedeln nach London über . Die anarchistischenBlätter „ Pdre Peinard " und „ Mvolte du Monde " stellten
das Erscheinen ein, da sämtliche Redakteure ins Ausland
flüchteten.

Spanien . Aus Südspanien werden fortgesetztAus¬
schreitungen und Demonstrationen gemeldet, die unver¬
kennbar ein stark anarchistisch - kommunistisches Gepräge tragen.
Das bettelnde Gesindel gefällt sich in offenen Erpressungen.
Daneben gehen Dynamitattentate , die größeren oder geringeren
Schaden anrichten, fast unmittelbar einher.

Norwegen . Man versichert , daß ein neuer Panzer
in Ehristiania durch einen Erfinder , Namens Backe , konstruiert
wurde. Wie es scheint , wurde derselbe mittelst des in der
Norwegischen Armee eingeführten Lefaucheuxrevolvers erprobt.
Der Panzer, welcher auf einer Masse lockerer Erde ruhte,
wurde 10 Schüssen ausgesetzt; 5 auf 3 , 2 auf 2 und 1 ans
1 Schritt Distanz und endlich den beiden letzten auf Hand¬
breite. Kein Geschoß durchschlug den Panzer, sie blieben



einfach in ihm stecken ; jeder Schuß erzeugte auf der Rück¬
seite des Panzers eine kleine Beule . Man verschweigt, woraus
dieser Panzer hergestellt ist , aber man versichert, daß derselbe
sehr biegsam und verhältnismäßig leicht sei.

Telegraohijche Depesche»
der „Nachrichten für Stadt und Land .

"
LRI>. Wien , 1 . Febr . Der Botschafter Prinz Reuß

tritt heute einen sechswöchentlichenUrlaub an.
DDL. Paris , 1 . Febr . In dem von dem Verwalter

des Reinach'
schen Nachlasses und dem Liquidator der Panama¬

gesellschaft gegen CorneliusHerz angestrengten Prozesse hielt
der Staatsanwalt heute die Schlußrede , worin er hervorhob,
die Justiz verachte die Drohungen des Herz, die Klage sei
begründet , das Vorgehen des Herz skandalös. Das Urteil
wird in 14 Tagen verkündet.

LRU. Buenos Ayres , 1 . Febr . Einem Gerücht zu¬
folge ergab sich Nictheroy den brasilianischen Aufständischen.

Deutscher Reichstag.
40. Sitzung vom 1 . Februar 1894.

Am Bundesratstisch: Die Minister von Boetticher und
von Marschall.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Beratung des
Gesetzes, betreffend den

Uuterstützungswohnsitz rmd Abänderung des
Strafgesetzbuches.

Abg . Rembold (Centr .) : Schon bei der zweiten Lesung hat
mein Freund Gröber ausgeführt, daß wir m Bayern und Württem¬
berg an dem Prinzip des Heimatrechtes festhalten gegenüber
dem sich geltend machenden Prinzip des Unterstützungswohnsitzes.
Am allerwenigsten wünschen wir aber noch eine Verschärfung des
letzteren . Wir werden uns darauf beschränken, diese unsere Stellung
bei der Abstimmung zu dokumentieren . Gleichzeitig spreche ich die
Hoffnung aus, daß die Regierung auch den Einfluß der Ver¬
sicherungsgesetzgebung im Auge behalten wird . Ist erst dieser
Einfluß festgestellt, dann werden wir eher zu einer Fortbildung der
Gesetzgebung über den Unterstützungswohnsitz kommen können.

Abg . Winterer (Elsässer ) : Ich bedauere , daß ich nicht bei
der zweiten Lesung und namentlich bei der Beratung der von der
Kommission beantragten Resolution , das Unterstützungswohnsitzgesetz
auch auf Elsaß-Lothringen auszudehnen , habe zugegen sein können.
Herr Bueb beklagte neulich , daß man mit dem in Elsaß-Lothringen
bestehenden Armengesetz durchaus unzufrieden sei. Aber ganz
zufrieden wird man mit keinem System sein, denn kein System ist
ganz vollkommen . Ob aber der durch dieses Gesetz in Elsaß-
Lothringen eingeführke Zustand eine Verbesserung darstellt,
erscheint mir doch sehr fraglich . Im ganzen übrigen Reiche leben
nur 10 —12,000 Elsaß -Lothringer, in Elsaß - Lothringen dagegen
über 100,000 aus dem Reiche eingewanderte Deutsche . Es würde
also durch die Einführung dieses Gesetzes eine arge Ungleichheit
entstehen . Unsere Gemeinden werden die Lasten dieses Gesetzes
nicht ertragen können und bis zur Einführung einer anderweitigen
Gemeindeeinteilungwird noch lange Zeit vergehen.

Staatssekretär v . Boetticher: Ich glaube , der Vorredner
brauchte sich nicht so energisch gegen die Einführung dieses Gesetzes
in Elsaß-Lothringen zu wehren . Es handelt sich ja nur um eine
Resolution, welche eine Anregung zu der Erwägung giebt . Ich
will die Diskussion darüber nicht wieder aufnehmen , weil ein Be¬
dürfnis dazu nicht vorliegt ; aber das will ich doch noch sagen:
der Wunsch nach einer einheitlichen Regelung der Materie für ganz
Deutschland ist nicht unberechtigt . Zeit, auf Einzelheiten einzu¬
gehen , wird im Uebrigen noch genug sein, wenn die Regierungen
mit einer Gesetzesvorlags im Sinne der Resolution vor das Haus
treten sollten.

Abg . Gamp (freikons.) : Meine Freunde halten zwar daran
fest, daß für Erlangung des Unterstützungswohnsitzes das vollendete
16. Lebensjahr die richtigste Grenze ist, da man aber auf das
18 . Jahr ein Kompromiß geschlossen hat, so wollen wir deshalb
nicht streiten . Wir stimmen dem Gesetze zu, der Not gehorchend,
nicht dem eigenen Triebe.

Abg . Brühne (Soz .) hält die Ausdehnung des Unterstützungs-
wohnsitzgesetzes auch auf Elsaß-Lothringen und auf Bayern für
sehr erwünscht.

Abg . Brreb (Soz .) spricht sich nochmals , wie schon bei der
zweiten Lffung, für die Ausdehnung des Gesetzes auch auf die
Reichslande aus.

Abg . Schröder (Fr . Vergg .) erklärt , daß die Resolution
durchaus keine Spitze gegen Elsaß-Lothringen hat, sondern nur die
Einführung eines einheitlichen Rechtes will . Das 18. Lebensjahr
ist als Kompromiß nur gewählt worden , weil der Forderung nach
dem 16 . Lebensjahre Forderungen auf Festsetzung über das 18.
Lebensjahr gegenüberstanden.

Damit schließt die Generaldebatte.
Bei Artikel 2 befürwortet Abg . Spahn (Centr .) einen Antrag,

durch entsprechende Aenderung des Z 361 Nr . 5u des Strafgesetz¬
buches nur die Versäumnis derUnterhaltungspflicht gegenüber
„ Eltern, Kindern und Ehegatten" unter Strafe zu stellen . Die in
zweiter Lesung beschlosseneFassung „ gegenüber denjenigen , zu deren
Ernährung er verpflichtet ist", ist zu dehnbar.

Abg . Molkenbuhr (Soz .) beantragt ferner , bei Versäumnis
der Unterhaltungspflichtnur Haft und Geldstrafe eintreten zu lassen,
aber nicht Arbeitshaus bezw . unter Umständen Ueberweisung an
die Landespolizeibehörde . Selbst wenn der Antrag Spahn - Gröber
angenommen wird , so bleiben noch Fälle denkbar , wo die Befugnis
des Richters , auf Kvrrektionshaus zu erkennen , zu weit geht ; so
zum Verspiel wenn ein Sohn sich der Unterhaltungspflichtgegen¬über dem Vater entzieht , der sehr Wohl noch arbeiten kann , es
aber nicht thut und deshalb der Armenpflege zur Last fällt. Wer
einmal dem Korrektionshause überwiesen ist, verfällt ihm meistens
für die Dauer . Ferner schädigt aber auch die Ueberfüllung der
Korrektionshäuser das freie Gewerbe durch die in diesen statt¬
findenden Arbeiten.

Staatssekretär v . Boetticher: Ich kann mich für beide Anträge
nicht erwärmen, theoretisch ist ja der Wunsch berechtigt , die Alimen¬
tationspflichtfür das ganze Reich einheitlich festzustellen , also wesentlich
auf Eltern, Kinder , Ehegatten zu beschränken. Aber das ist Sache
des bürgerlichen Gesetzentwurfs . Hier handelt es sich aber nur
darum, eine Lücke iin Strafgesetzbuche auszufüllen , die Versäumnis
der Unterhaltungspflichtseitens derer unter Strafe zu stellen , welche
zur Unterhaltung ihrer Angehörigen imstande sind , sie aber frivol
vernachlässigen . Der Gesetzgeber thut wohl , nur diese Lücke auszu¬
füllen , aber nicht zugleich hier Begriffsbestimmungen über die
Grenzen der Unterhaltungspflicht zu treffen . Auch würde sich
gerade bei Annahme des Antrages Spahn eine differentielle Be¬
handlung Herausstellen . So würde z. B . jemand strafbar sein, der
sich einer Unterhaltungspflichtentzieht , obwohl er „ dazu imstande"

ist, während der straffrei bleiben würde , der seinen Großvater nicht
unterhält, wiewohl er dazu verpflichtet ist. Gegenüber dem Anträge
Molkenbuhr meine ich , daß keinerlei Bedenken vorliegen , demjenigen
gegenüber keine Milde walten zu lassen , der vorsätzlich sich einer Unter-
haltungspflicht entzieht , welcher er nachzukommen imstande ist.

Abg . Pieschel (natl.) erklärt sich namens seiner Freunde gegen
den Antrag Spahn , aber für den Antrag Molkenbuhr.

Abg . v . Salisch (kons.) bittet um Ablehnung beider Anträge.
Meine Freunde haben gegen das vorliegende Gesetz mancherlei Be¬
denken zurückgestellt und darum möchten wir bitten , daß auch die
anderen Parteien ihre Wünsche zurückstellen.

Abg . Schröder (freist Vereinig .) : Der Antrag des Centrums
ist ganz unannehmbar, denn eine Aufzählung der Unterstützungs¬
pflichtigen gehört nicht ins Strafrecht. Was den Antrag Molken¬
buhr anlangt, so muß der hart bestraft werden , welcher aus Vorsatz
seiner Pflicht in frivoler Weise nicht nachkommt . Bloße Geldstrafe
nützt da nicht , wenn auch Korrektionshaft vielleicht etwas zu
streng ist.

Abg . Beckh (Soz.) : Der Antrag Molkenbuhr ist durchaus
gerechtfertigt . Man verquickt hier überhaupt, wie schon so oft in
letzter Zeit, moralische und civilrechtliche Pflichten . Durch die
Korrektionshaftwird man Renitente doch nicht zur Einhaltung der
ihnen moralisch obliegenden Pflichten anhalten. Es wäre am
richtigsten , diesen ganzen Strafparagraphen aus dem Gesetze fort¬
zulassen.

Abg . Spahn (Centr .) empfiehlt nochmals seinen Antrag. In
Württemberg besteht die Alimentationspflichtnur für Ehegatten,
Eltern und Kinder über 14 Jahre . Indem die Vorlage weiter
geht , schießt dieselbe weit über das Ziel hinaus. Aber auch insofern
geht die Vorlage über das Ziel hinaus, als ins Korrektionshaus
doch nur Leute gehören , die nicht arbeiten wollen , nicht aber Leute,
welche sparen wollen.

Abg Auer (Soz .) : Dem Staatssekretär bestreite ich namentlich
die erziehliche Wirkung des Korrektionshauses . Wer einmal im
Arbcitsbause war, der kommt selten aus demselben heraus. Das
Korrektionshaus ist der Sammelplatz der Unglücklichsten, der Aus¬
würflinge der Gesellschaft.

Darauf wird die Debatte geschlossen. Bei der Abstimmung
wird zunächst der Antrag Molkenbuhr angenommen und zwar
sowohl prinzipaliterals auch als Eventualantrag zum Antrag Gröber.
Die Abstimmung über den so veränderten Antrag Gröber bleibt
zunächst unentschieden . Die Auszählung ergiebt die Anwesenheit
von 154 Mitgliedern, von denen 70 mit Nein , 84 mit Ja stimmen.
Das Haus ist also beschlußunfähig.

Nächste SitzungMontag 1 Uhr. Zweite Lesung des Etats.

Ms dem GroßherzoMm.
M » Siachdiuck Äüser» mit Lorr -spss -'.' rnxzeiche» vrrsehrr .sn Originalbsricht-
ist !üit genauer QueLenüUgaSe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

übsr lokale Vsrkvmm .tiM der Redaktion stets kMioMnun .)

Oldenburg, dm 2 . Februar
* Oldenbmgischer Landtag.

Der Verwaltungsausschuß des Landtags hat jetzt
Bericht erstattet bezüglich des Gesuches von seiten verschiedener
Mitglieder der Schulacht Berne, betreffend die Heran¬
ziehung der Juden zu den Schullasten. In dem
Bericht hieß es u . a . :

Von Herrn I . H . Horstmann und 4 Genossen dieser Schul¬
acht ist an den Landtag die Bitte gerichtet , die hohe Negierung zu
ersuchen, eine Regelung , bezw . Aenderung der gesetzlichenBestimmungen
zu Gunsten einer gerechten Verteilung der Schullastenzu veranlassen.
Zur Begründung dieses Gesuchs führen dieselben aus, daß die
jüdischen Mitglieder der Schulacht Berne zur Zeit nicht zu den
Schullasten, welche nach der Einkommensteuer zu verteilen sind,
herangezogen werden . In früheren Jahren hätten die Juden einen
eigenen jüdischen Lehrer für ihre Kinder angestellt und seien sie dann
allerdings nach Z 12 des Gesetzes vom 3 . Juli 1858 von allen
Beiträgen zur Unterhaltung der christlichen Schule frei gewesen. Als
dieselben aber später ihre Kinder in die christliche Volksschule geschickt
hätten, habe man geglaubt, die sämtlichen Juden mit zu den Schul¬
lasten heranziehen zu können , sich stützend auf Z 10 des Gesetzes
vom 3 . Juli 1858, betreffend die Kultus- und Unterrichtsangelegen¬
heiten der Juden , welcher also lautet : „Wo eine nach Art. 12 Z 1
gebildete jüdische Schulacht nicht besteht , sind die Juden berechtigt,
und wenn sie nicht anderweitig ihren Kindern einen nach Art. 84
des Staatsgrundgesetzesgenügenden Unterricht erteilen lassen , auch
verpflichtet , ihre Kinder in eine christliche Ortsschule zu schicken . In
diesen Fällen müssen sie alle Schullasten, wie jeder Andere , mit¬
tragen." Der zweite Vorsitzende des Schulvorstandes habe dann
auch auf desfallstge Bitte die sämtlichen Juden in das Verteilungs¬
register ausgenommen . Auf eins beim ersten Vorsitzenden eingereichte
Beschwerde derselben Habs dieser aber verfügt , daß nur diejenigen
Juden beitragspflichtig seien, welche Kinder zur Schule schickten.

Gegen diese Entscheidung haben die Bittsteller Beschwerde erhoben
beim Großherzoglichen Oberschulkollegium in Oldenburg, welches indes
die Entscheidung des 1 . Vorsitzenden bestätigte . Auch die Anrufung
der weiteren Instanzen, des Staatsministeriums, Departement der
Kirchen und Schulen, sowie des Gesamtministeriumshat nichts gefruchtet.
Da haben denn nun die Bittsteller unter Hinweis auf die offenbar
ungerechte Verteilung der Schullasten auf die Mitglieder der christ¬
lichen und jüdischen Religion , wenn die Verteilung derselben nach
der Entscheidung des Großherzoglichen Staatsministeriums vorge¬
nommen wird , und in Hinsicht auf die nicht klare Fassung des
Schulgesetzes in Bezug auf die Verteilung der Schullasten sich an
denLandtag gewandt mit dem Ersuchen:

„ Einen hohen Landtag ganz ergebenst zu bitten , die hohe
Regierung zu ersuchen, eine Regelung, bezw . Aenderung obiger
Verhältnisse zu Gunsten einer gerechten Verteilungzu veranlassen ."

Der Auschuß hat das Gesuch eingehend geprüft und ist mit
den Bittstellern der Ansicht, daß es doch eine ungerechte Verteilung
der Schullasten ist, wenn die Juden dieselben nur dann und so
lange mitzutragen haben , als ihre Kinder die Schule besuchen, und
diejenigen , welche keine schulpflichtigen Kinder haben , von solchen
Lasten frei sein sollen , während doch jeder andere , gleichviel , ob er
schulpflichtige Kinder hat oder nicht , zu allen Schullasten beitragen
muß. Das Oberschutkollegium hat in seiner Entscheidung
vom 8 . Mai v . I . auf das Schulgesetz vom 3 . April 1655 Art.
46 Bezug genommen und danach entschieden, daß die Juden , welche
keine schulpflichtigen Kinder haben , von allen Schullasten frei sein
sollen . Nach dieser Interpretation des Gesetzes sind also auch die
katholischen Familien, welche in einer protestantischen Schulacht
wohnen , keine schulpflichtigen Kinder haben und keine eigene Schul¬
acht bilden , von allen Schullasten frei , und umgekehrt . Wenn nun
auch zugegeben wird, daß in dieser Weise Wohl eine Ausgleichung
zwischen diesen beiden Konfessionen stattfindet , was jedoch zwischen
Juden und Christen Wohl niemals der Fall sein kann , da es Wohl
noch nicht vorgekommen , daß Christen ihre Kinder in die jüdische
Schule geschickt haben , so ersucht trotzdem der Ausschuß die Groß¬

herzogliche Staatsregierung ebenfalls in Erwägung zu ziehen , ob
bei dieser Gelegenheit das Verhältnis der christlichen Konfessionen
in Bezug auf Tragung der Schullasten nicht in der Weise zu
regeln sei, daß sämtliche Mitglieder einer Konfession , welche in der
Schulacht einer andern Konfession wohnen , keine eigene Schule
haben und ihre Kinder deshalb in diese Schule zu schicken verpflichtet
und berechtigt sind , auch alsdann verpflichtet sind, zu allen Schul¬
lasten beizutragen , gleichviel , ob sie schulpflichtige Kinder haben
oder nicht.

Der Ausschuß stellt hiernach einstimmig den Antrag, das
Gesuch der verschiedenen Mitglieder der Schulacht Berne der Großh.
Staatsregierung zurBerücksichtigung zu überweisen.

Ein weiterer Bericht des Verwaltungsausschuffes betrifft
das Gesuch des Handels - und Gewerbevereins in Roden¬
kirchen, betr. die Durchführung des Strohauser
Außentiefs in gerader Linie durch die vorliegende
Reiherplate bis an die neue Weser, sowie das Gesuch
des Gemeinderats zu Rodenkirchen, betr . die Weser¬
korrektion.

Die beiden Gesuche bezwecken einen und denselben Gegenstand:
Abänderung der Schädigung durch die Weserkorrektion für die
Schiffahrt vom Strohauser Hafen (Strohauser Siel) . In dem
Vertrag zwischen Oldenburg und Bremen über die Aus¬
führung einer Korrektion der Unterweser , vom 22. November 1887,
sind solche Schädigungen vorgesehen und heißt es im Art. 6 dieses
Vertrages:

„Bremen wird den Besitzern von solchen gegenwärtig an
der Weser belegenen gewerblichen und Verkehrs -Anlagen, deren
Benutzung durch die Ausführung des Korrektionsprojektes beein¬
trächtigt werden würde , für den Fall , daß dieses Projekt nicht
dem Bedürfnisse dieser Anlagen entsprechend modifiziert werden
kann und eine direkte Schädigung der letzteren durch die Aus¬
führung des Projektes nachgewiesen wird , eine nach billigem
Ermessen festzusetzende Entschädigung leisten.

Die Entscheidung darüber, ob ein derartiger direkter Schaden
vorhanden und eventuell wie hoch die Entschädigung zu bemessen
sei, soll dem Großherzoglich Oldenburgischen Staatsministerium,
Departement des Innern , vorbehältlich der Beschwerde an das
Großherzogliche Gesamtministeriumzustehen ."

Die Petenten glauben nun, der gestörten Schiffahrt und der
Schädigung der dadurch Betroffenen könne abgeholsen werden,
wenn das Strohauser Außentief durch die Reiherplate an die neue
Weser durchgeführt würde . Der Ausschuß hält die Gesuche für
gerechtfertigt und beantragt einstimmig , der Landtag wolle beide
Gesuche der Großh. Staatsregierung zur Berücksichtigung
überweisen.

Auch eine Petition des GemeinderaLs der Gemeinde
Golzwarden beschäftigt sich mit der Schädigung der Unter-
weserkorreküon und zwar wird sich in der Petition über die
Verschlechterung der Schiffahrt von und nach dem
Löschplätze zu Golzwardersiel beklagt.

In der Petition wird ausgeführt, daß durch die Korrektion
der Unterweser der Löschplatz zu Golzwardersiel sehr geschädigt sei,
indem der Bremer Staat vor dem Löschplatz ein Parallelwerk an¬
gelegt habe , wodurch derselbe um das doppelte von dem jetzigen
Fahrwasser entfernt werde . Auch sei die nach Art. 1 , 4 des Ver¬
trags zwischen Oldenburg und Bremen vom 22. November 1887
vor dem Löschplätze am ehemaligen Golzwardersiel zu lassende
Oeffnung in dem Parallelwerke um etwa 300 ltm zu weit nach
Norden verlegt und nicht in einem rechten Winkel vor diesem
Löschplätze. Namentlich ist durch die geschehene Baggerung und die
Entleerung der Baggerschuten in der Nähe des Außentiefs dasselbe
derart verschlammt , daß auswärtige Kahnschiffer mit Ladung sich
jetzt nicht getrauen, durch dieses Außeutief zu fahren. Die Ge¬
meinde Golzwarden hat im Jahre 1885 durch die Herstellung eines
neuen Bollwerks an diesem Löschplätze und Anlegung einer Chaussee
vom Bahnhofe zu Golzwarden bis Golzwardersiel , große Kosten
gehabt . Die Gemeinde und die Umgegend werden sehr geschädigt,
wenn der Löschplatz seinem Zwecke nicht mehr entspricht und die
Bewohner, die sonst diesen Löschplatz benutzten oder benutzen konnten,
jetzt gezwungen sind , ihren Bedarf an Sand , Steinen, Reith und
Heu von den Weserplaten , von Brake oder Strohausen zu holen.
Dasselbe gilt auch beim Versand von landwirtschaftlichen Produkten
oder Erzeugnissen ihrer Fabrikanlagen per Schiff . In dem schon
erwähnten Vertrag zwischen Oldenburg und Bremen über die Aus¬
führung der Korrektion der Unterweser vom 22 . November 1887
sind Uebclstände und Schädigungen, wie in der Petition bezeichnet,
im Art. 6 des Vertrages vorgesehen , und haben die Geschädigten
berechtigteAnsprüche aus Entschädigung. Der Ausschuß hält
die Petition des Golzwarder Gemeinderats für berechtigt und
beantragt einstimmig , der Landtag wolle dieselbe der Großh.
Staatsregierung zur geeignetenBerücksichtigungempfehlen.

In dem Bericht des Eisenbahnausschusses über die
Vorlage der Staatsregierung, betreffend 1) Kontrollen in
Betreff des Kaffe- und Rechnungswesens der Eisen b a hu -
verwaltung , und 2) die organisatorischen Verhält¬
nisse der Eisenbahndirektion und die Verteilung und Ab¬
grenzung der Kompetenzen derselben, heißt es u . « . :

In dem Vorbericht des Eisenbahnausschusses der zweiten Ver¬
sammlung des 24 . Landtags über die ihm zugewiesenen Vorlagen
bemerkte der Ausschuß , daß es zur Vermeidung der Wiederholung
der damaligen Vorkommnisse vornehmlich erforderlich sei : 1 . die
Zuständigkeit des Eisenbahndirektors bezw . der Eisenbahndirektion
in genauerer Weise zu präzisieren , 2 . eine der Eisenbahndlrektwn
dienstlich nicht untergeordnete Finanz-Kontrolle zu schaffen. Die
jetzige Vorlage der Staatsregierung, welche diesen Forderungen des
Ausschusses, denen der damalige Landtag sich anschloß , gerecht wer¬
den will , behandelt im ersten Teil die Kontrollen in Betreff des
Kassen- und . Rechnungswesens der Eisenbahnverwaltung. Dem
Ausschuß hat der von der Staatsregierung neu erlassene Rechnungs¬
plan Vorgelegen und er erkennt an, daß seines Erachtens nach den
sehr präzise abgefaßten VorschriftenVorkommnisse früherer Art,
wie Auszahlung nicht bewilligter Beträge, bei strikter Befolgung
des Rechnungsplanesvermieden werden müssen . - Das Staats¬
ministerium hat jedoch von einer direkten Unterstellung des Revisions¬
und Kontroll-Bureaus, resp. der Vorstände derselben unter das
Staatsministerium geglaubt, Abstand nehmen zu dürfen . Zur Be¬
gründung dafür wird gesagt , daß nach Ansicht der Staatsregierung
einmal durch genauere Festsetzung und Verstärkung der Kompetenzen
und dienstlichen Pflichten der beiden Büreaus genügende Vorkeh¬
rungen gegen eine Wiederholung der früheren Vorkommnisse ge¬
schaffen seien, daß aber andererseits eine derartige Einrichtung ein
Unikum sei und leicht zu Friktionen und Schwierigkeiten im Be¬
triebe der Eisenbahnverwaltung Veranlassung geben könne. Der
Ausschuß kann sich dieser Auffassung der Staatsregierung nicht an-



^ daü diese vom Ausschuß geforderte EinH i Richterbestimmt : als Vorsitzender : HerrOberlandesgerichtsrat
schließen. . EsZst ^08114, daß s

werden Vorfälle , wie wir ! Tenge ; als Stellvertreter des Vorsitzenden : Herr Landgerichts¬
richtung em UmkumZs,_ ^ ^ r. .<!- N^nnlnssnnn v rat Werner ; als beisitzende Richter : die Herren Landgerichts-Assessoren Dunkhase und Niebour ; als Ergänzungsrichter:due Herren LandgerichtsräteKitz und Fortmann.X D Besitzwechsel DasHausdesHerrnKaufm . Pestrupan Ker Ziegelhofstraße ist durch Kauf in den Besitz einesHerrmHoffmeistervon auswärts übergegangen. Die Kauf-summeibeträgt 19,500 Mark.

X Das Turnen hat in den letzten Jahren in der Um¬gegend von Oldenburg, der Stadt entsprechend , einen großenAufschwung genommen . Zn Nadorst , Donnerschweeund Bürgerfelde sind Vereine gegründet, die jetzt alle dreiprächtig gedeihen und zum Teil an 100 Mitglieder zählen,womit nicht nur ihre Existenzberechtigung , sondern auch ihreNotwendigkeitbewiesen ist . Jetzt ist auch der Westen desStadtgebiets für das Turnen gewonnen. Vor einigenAbendenwurde im „ Odeon" zu Eversten eineVersammlungab-abgehalten, bei welcher die Einberuferdie Freudehatten, eine an¬sehnliche Anzahl junger Leute erscheinen zu sehen . Nach längerenBeratungen konstruierte sich sofort der Turnverein Eversten,dem sogleich 29 d^ Anwesenden als Mitglieder beitraten.Man beschloß darach baldmöglichst mit dem Ankauf dernötigen Geräte Vorzügen, damit die Hebungen, die zweimalin der Woche im „ Ofton " stattfinden sollen, recht bald be¬ginnen können . Jeder freund des Männerturnens wird dieseNeugründung mit syvpahischen Gesinnungen begrüßen; wirwünschen dem jungenVeline viel Glück . Gut Heil!O Ein nettes Zigeirnerstückchen . Die schwarz- lockigenSöhne der Pußta schein: unsere Residenz ganz besonders in ihrHerz geschlossen zu Habe, vergeht doch in letzter Zeit fast keineWoche, wo uns nicht ei Trupp dieses braunen Völkchens, gegen !welches schon zur Zeit tzedrich Wilhelm I. geharnischte Edikte er¬lassen werden mußten , m einem Besuche beehrt. Bekanntlich stiehltdas Gesindel wie die Elßn . So kamen gestern Morgen zu derWitwe A. an der Mottewaße , welche einen Gemüsehandel be¬treibt, drei Zigeunerinnen W baten um Verabfolgung von Kar¬toffeln . Ihrer Bitte wurdsidoch nicht entsprochen, trotzdem ver¬weilten die Frauen noch ll -er in dem Hause und machten dieFrau A. aus ihr krankhasteUussehen, auf ihre Erkältung re. auf¬merksam, indem sie bemerk
, paß diese Uebelstände mit einemleichten Tränkchen, nach ih Rezepten bereitet, beseitigt werdenkönnten. Während sie nimmst Ratschläge erteilten, machte sicheine der Zigeunerinnen in aMnder Weise an der Kleidung derFrauA. zu schaffen, bis diesMeßlich , der Gegenwart der Frauen¬zimmer überdrüssig, diesen reicht mißzuverstehender Weise dieThür zeigte. Gleich darauf sw sw in die Tasche und bemerktezu ihrem Schrecken das Feystshres Portemonnaies mit einemnahmhaften Geldbeträge . Sos wef sie die Zigeunerinnen zurückund diese bequemten sich verbuch nach vergeblichem Leugnendazu , den gestohlenen Gegenst herauszugeben, indem sie dasGeld nebst Portemonnaie auf dFußboden warfen und sich da¬von machten. . ,/X Oberlethe, 1 . Febx, Gestern Abend 7 Uhrbrannte das Wohnhaus dez^ ,^ ^ und StuckadorsFriedrich

verbrannt

solche leider zu verzeichnen gehabt haben und welche die Veranlassung
dieser Forderung waren , sich schwerlich bei anderen Verwaltungen
ereignen . Der Ausschuß kann ebenfalls nicht zugeben , daß durch
eine derartige Einrichtung leicht gewisse Schwierigkeiten im Betriebe
der Eisenbahnverwaltung entstehen können . Diese werden sich bei
dem anerkannten Pflichtgefühl des weitaus größten Teils der
Subalternbeamten vermeiden lassen, wenn die Staatsregierung die
Befugnisse dieser Beamten genau abgrenzt und stets den erforder¬
lichen Einblick in die Thätigkeit derselben hat.

Der Ausschuß stellt demnach den Antrag:
Der Landtag wolle beschließen, die Staatsregierung wieder¬

holt zu ersuchen, die Vorstände des Revisions - und des Kontroll-
Bureaus direkt dem Staatsministerium zu unterstellen und dem
nächsten ordentlichen Landtage hierüber eine Mitteilung zu
machen.

Was nun den 2 . Teil der Vorlage anbelangt , der sich mit der
schärferen Begrenzung der Kompetenzen des Eisenbahndirektors bezw.
der Eisenbahndirektion befaßt , so hat der Ausschuß gegen die dies¬
bezüglichen Ausführungen der Staatsregierung , sowie gegen die neu
erlassene Geschäftsordnung keine Erinnerungen zu machen . Nach
Mitteilung des Regirrungskommissars werden die Protokolle über
die Sitzungender Eisenbahndirektionalljährlichbeim Staatsministerium
eingerercht. Der Ausschuß hält es nur für zweckmäßiger , wenn der
zuständige Minister allmonatlich Einsicht in diese Protokolle nimmt.
Der Ausschuß stellt hiernach den Antrag , der Landtag wolle im
übrigen die Vorlage der Staatsregierung Anlage 49 für erledigt
erklären.

* *
* Ihre Hoheit die Prinzessin Sophie Charlotte

feiert heute ihren 15 . Geburtstag. Möge das Herz der
jugendlichen Prinzessin, der hohen Eltern Stolz und Freude,
stets Frohsinn und reine Lebensfreude erfüllen!

* Postpersonalien . Es sind versetzt worden: Post¬
inspektorHans von Oldenburg nach Stendal , Postkassierer
Kuhlmann von Mainz nach Oldenburg, PostsekretärJding
von Oldenburg nach Düsseldorf, Postassistent Frericks von
Cloppenburg nach Delmenhorst. PostpraktikantSommer ist
als Postsekretär in Oldenburg angestellt worden.

* Schiffahrtskommission. Der Korrespondentreeder
E . Tobias zu Brake, der Schiffsreeder G . Bolte zu Elsfleth
und der Fabrikbesitzer C. Neynaber daselbst sind zu nicht¬
ständigen Mitgliedern der Großherzoglichen Schiffahrts¬
kommission in Brake für die Jahre 1894 , 1895 und 1896
ernanntworden.

* Dem Küpermeister Carl Wille hier, Staustr .,
ist von Sr . König! . Hoheit dem Großherzog das Prädikat
„Hofböttchermeister

" verliehen worden.
* Dienstjubiläum. Der Wagenmeister im Groß¬

herzoglichen Marstall, HerrHeinrich Tönjes Claußen,
feierte gestern sein 50jähriges Dienstjubiläum. Der Jubilar
ist während dieses Zeitraums bei treuester Erfüllung seiner
Pflichten ununterbrochen im GroßherzoglichenMarstall thätig
gewesen . Früher bekleidete er in demselben die S . elle eines
Futtermarschalls.* Ein schönes Jubiläum , das seiner 25jährigen
Thätigkeit als Schlosser in der Eisenbahnwerkstätte
Hierselbst, kann am 4. d . Mts. Herr Johann Rehling
begehen . Derselbe erfreut sich der größten Achtungsowohlseiner
Kollegen, wie seiner Vorgesetzten . Es gehört gewiß zu den
selteneren Fällen, daß ein Arbeiter ein Vierteljahrhundertlang
an ein und derselben Stelle thätig ist , und derjenige, der
ein solches Jubiläum begehen kann , stellt sich selbst damit
das Zeugnis aus , daß er ein treuer und fleißiger Arbeiterist.

X Rasch tritt der Tod den Menschen an, es ist
ihm keine Frist gegeben. Tief hat dies Wort die Herzen
der Leidtragenden bewegt, die gestern Nachmittag dem Plötzlich
aus dem Leben geschiedenen jungenLeutnant von Stutterheim
die letzte Ehre erwiesen . Die Bewegung bemächtigte sich auch
der zahlreichen Neugierigen, die sich aus der Gartenstraße
angesammelthatten. Um5 Uhrtrafensämtliche OffizieredesRegi¬
ments nebst vielen von der Kavallerie, Artillerie und Reserve
bei dem Trauerhause ein . Nachdem sie von dem beliebten
Kameraden noch mit einem letzten Blicke Abschied genommen
hatten, wurde der Sarg geschlossen , von Unteroffizierenzum
Wagen getragen , mit Helm, Schärpe und Degen geschmücktund mit vielen Blumenspenden bedeckt. Dann setzte sich der
imposante Trauerzug nach der Garnisonkirche in Bewegung.
Diese war entsprechend ansgeschmückt und hier hielt nun Herr
Divisionspfarrer Rogge angesichts des Sarges eine ergreifende
Trauerrede. In manchem Auge standen Thränen der Wch-^ mut und des Schmerzes; sie bewiesen nicht nur die Beliebt¬
heit des Toten, sondern auch die große Teilnahme an seinem
tragischen Schicksal . Heute Mittag 12 ^ Uhr wurde der
Sarg mit allen militärischen Ehren unter Vorantritt der
Negimentsmusikzum Bahnhose gebracht , um in die Heimatdes Verstorbenen , nach Ostpreußen, überführt zu werden.* Amberg s Experimental -Vorträge . In seinem
gestrigen zweiten Vortrage führte Herr Amberg seine Zuhörer
auf ein weiteres interessantes Gebiet, indem er sie an der
Hand von Experimenten über Lichterscheinungen und Farbe,
sowie über Spektralanalyse unterrichtete . Ebenso interessantwie seine Demonstrationen der Brechung und Reflexion, der* Polarisation und Doppelbrechungdes Lichts, warm die Er¬
klärungen und Experimente des Vortragenden in Bezug aufdie Farben, die Vernichtung derselben durch homogenes, d . h.
durch Prismen nicht weiter zerlegbares Licht re. HeuteAbend wird Herr Amberg über die Elektrizität als Wellen¬
bewegung, die Herrschen Versuche rc. einen Experimental-
Vortrag halten.* Vo « dem Patentbüro «» von Richard Lüdersin Görlitz geht uns folgende briefliche Mitteilung zu:
„Gebrauchsmuster - Eintragung Nr. 21,110. Gas¬retorte mit zwei Zuleitungsröhren für flüssige Brennstoffeund Druckluft. — Martin Ziegler in Oldenburg und
Hermann Reuter in Nachterstedt , 20 . 12 . 93 .

" — Zur Er-
, klärung wollen wir hinzufügm , daß Herr Ziegler der Direktor
i ^ lncr in Oldenburg von der „ InternationalenGesellschaftfür Torsverwertung " zu errichtenden Fabrik ist.
! 88 Schwurgericht. Für die mit dem 12 . März d . I.

beginnende erste diesjährige Schwurgerichtsperiode sind als
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größte PferdemarktimGroßherzogtum^
temberZTnLsvorher Füllmha^ 2 i , Sep/tw

* Eckwarden, 1 . Febr. Eckwarden soll jetzt eben¬falls Seebad werden! Dem „ Gern .
" wird hierüber ge¬schrieben : Ein in öffentlicher Versammlung gewähltes Komiteehat dm Auftrag bekommen , alle Vorbereitungen zu treffen,um mit Beginn des Sommers in Eckwarden ein Seebad ein-zurichtm. Es ist jetzt nicht mehr zu bezweifeln , daß der Plangelingen wird . Es sollen Aktien Z. 30 Mk. untergebrachtwerden; schon haben verschiedene auswärtige Firmen sichbereit erklärt , eine Anzahl Aktien zu übernehmen . Sind erstdie nötigen Gelder flüssig, die zur Erbauung der Badehäuserrc. notwendig sind , so wird sich die Sache schon machen , dennEckwarden hat zur Errichtung eines Seebades die denkbargünstigste Lage, da es am Anlegeplatz des WilhelmshavenerFährdampfers liegt. Der Badestrand ist etwa 10 Minutenvon der Anlegebrücke entfernt, der Meeresboden besteht hieraus festem blauen Sande , ohne eine Spur von Schlick, diegewöhnliche Fluthöhe ist 1 Vs bis 2 Meter. An Wohnungenfür Badegäste ist kein Mangel . Die Einrichtung des Badessoll zwar einfach , jedoch äußerst zweckmäßig sein , die Preisesollen mäßig gehalten werden . Da der Aufenthalt auf einerBadeinsel der Nordsee große Kosten verursacht und mancheUnbequemlichkeiten und Aufregungen mit sich bringt, ziehtmancher Kur- und Erholungsbedürftige unsere friedlicheButjadinger Küste einem Jnselbade weit vor. So ist Wohlnicht daran zu zweifeln, daß Norseebäder wie Tossens,Eckwarden u. s. w. eine große Zukunft haben.Fedderwarden, 1 . Februar. Es ist ein besondererZug unserer Tage, daß man die Festlichkeiten früherer Zeitwieder ins Leben ruft. Ein solches altes Fest war hier dassog . Püttbierfest, welches das Dorf und die ganze Um¬gegend , abgesehen von den Vorbereitungen, drei Tage langin Atem hielt. Seit langer Zeit will man hier dieses Festalter Tage zum erstenmal wieder am nächsten Montag (5 . Febr.)begehen , worauf man am folgendenTage, den alten Traditionenfolgend, einen Karnevalsumzugdurch das Dorf veranstaltenwill.-ll- Wildeshansen . In unserer Stadt tritt seit einigerZeit die Diphtheritis in Besorgnis erregendem Umfangeauf. In der Familie des Buchbinders R. Hierselbst hat dieböse Krankheit in der letzten Zeit drei Opfer gefordert , indemsie derselben drei blühende Kinder raubte. Auch sonst sindschon viele Kinder der Krankheit zum Opfer gefallen.

Handel , Gewerbe rmd Verkehr.Berliner Produktenbericht vom 1 . Febr. Schon heute istvon der gestrigen Belebung des Verkehrs in Getreide hier wenigoder keine Spur mehr zu entdecken . Weizen und Roggen konntensich auf gestrigem Preisstande nicht voll behaupten. Hafer zeigtkeine Aenderung . Weizenvorrat 8788 Tonnen , vermindert seitMonatsfrist um 14 Tonnen . Roggenvorrat 11,096 Tonnen , ver¬mindert um 5817 Tonnen . Hafervorrat 9001 Tonnen , vermindertum 659 Tonnen.

Oldenburg, 8. Febr.
Spar - und Leih - Bank.

Kursbericht der Oldenburgische«
gekauft verkauft

M
e-.

benachbarten
Woll - und

und ein Biehmarkt am 28 . Septembr
Strückhausen wird ein Schaf -, St)
Holzmarkt am 7 . Mai abgehalten.

- Ovelgönne , 1 . Febr. Hier u .. . , - .
der Umgegend bildet die am 5 . Fe ^

,
ui

Maskerade das Haupttagesgespräch. ^ ^
Feste auch alle möglichen Vorbereitungen „ st,
der ganze große Saal des Viktoria-Hotels »nd s-eht
Garten aus ; die kostspielige Dekoration, die Os ^ ^
ist , ist ganz vortrefflich und wohlgelungÄ .

E ^ det
Vereinsmitgtieder bereiten sich durch Ueb ?^ jungen
drolligen Aufführungen vor. Es wäre seh As.
daß ein recht zahlreiches Publikum an diesem vi,
Abend sich einfinden möge. rechenden

Litte!, 1 . Febr. GesternAbend um 8
die Scheune des BrinksitzersBischofs total
hierbei 10— 12 Fuder Heu und einige Fuder Str̂ ^Z^der Flammen geworden , auch sind mehrere Schaß ^ g
gekommen . Als Urheber dieses Brandes stehen Avs"
in Verdacht , welche nachmittags Bischofs solche
Gabe ansprachen und als man ihnen Butterbröte V^E
wollte, diese mit dem Bemerken , nur Wurst und̂ "
gebrauchen zu können , zurückwiesen und murrend i"k̂en
verließen. Das in der Nähe der Scheune stehend^
Haus , in welchem sich 2 kranke Kinder befanden , m!'
räumt und die Kinder im Nachbarhauseuntergebracht'
doch konnte das Haus gerettet werden . Das Eingr
versichert bei der Versicherungsgesellschaft „Gegenseitigst
Westerstede.

ich Ganderkesee, 1 . Febr. Auch in der Heu
ist es in Sachen der Eisern

4 pEi . Deutsche Reichsanleihe . .SV» PCt . do. do . . .8 pCt . do. do. . .3 -/, PCt . Oldsnb . KonsolS . . . .
(Stücks L 100 cks im Verkauf '/ < PCt . höher .)8 pEt . Oldenb . Prämien - Anleihe . . .4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .3 '/ , PCt . do . do. do.3 PCt . do. do. ds . .g '/- PCt - Bremer Staats -Anleihe . . .3 '/ , PCt . Hamburger Rente . . . .4 PCt . Oldenb . Kommunal -Lnleihen . .4 PEt . do . do. (Stück « st IM3 '/» PCt . do. do. . . . , .3V, PCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)3V» PCt . Wonaer 'Gtadt -Anleihe . . . .4 PCt . Darmstädter do . . . . . .4 pCt . Eutin -Lübecker Prior .-ObligationenS '/ , vCt . Weimarische Stadt -Anleihe . .8 PCt . Italienische Rente . . . . . .(Stücke von 80,000 fr ?, und darüber .)5 pEt . Italienische Rente . . . . . . . .(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)3 PCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert(Stücke von 800 Lire im Verkauf '/« PCt . höher .)4 PCt . Ungarische Goldrsnte (Stücke von 1000 st.)t pCt . do . (Stücke von 500 st.)4 pEt . Pfandbr . d . Braunschw . Hannvv . Hypotheksnß.4 pEt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit -Aktisn -Ban?3 '/ » PCt . Pfandbriefs der Rhein . Hypotheken -Bank5 PCt . Bickefelder Prioritäten . . . . . . .5 PCt . Borussia -Prioritäten.4 PCt . Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 10L

4V,pCt . WarpS -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. 106Oldenburgische LandeSbank -Aktien.
(40 PEt . Einzahlung und 8 PCt . Zins vom81. Dezember 1883 .)

Oldenburg . Gtashütten -Mtien (4°/§ ZinSvom I . Jan . )Oldenb . -Portug . Dampfsch .-Reed.-Altien . . . .(4 PCt . Zins vom 1 . Januar .)
WarpSspinnerei - PrioritätS -Mtien III . Emission .Wechsel aus Amsterdam kurz für st. ISO in Hi, . .„ „ London „ für r L. „ „ . .„ „ Neiv-Dork „ für 1 Doll . „ „ . .Holländische Banknoten für 10 Tulden „An der Berliner Börse notierten gestern.Oldenburgische Spar - und Lsihbank -Aktien

Oldenburg . Eisenhütten -Mtien (Augustfehn)Oldenb . Versicher . -Geseüschafts - Mtien Per St.Diskont der Deutschen ReichSbank 4 pCt.DärlehenszinS do. do.
Unser ZinS für Wechsel

do. do. Konts -Korrent

PCt.
107,30
100,80
88,90
«9,50

107
100,70
88,80
96,80
98,50

101
101,83
88
100

101

PCt
107,85
101,25
86,45

100,50

107,75
101,28
86,45
97,38

102,25
99
101

102

100,90
100,48

95,40
IM

IM

101 .43
101

95,95

188.85
80

l 68,65
20,405 20,505
4,165 4,215
18,85 —

5 PEt.
5 PCt.
5 PCt.

Märkte.
Sitzung des Gemeindeiats ist es in Sachen der Epem Benin , 31 Jan . Städtischer Schlachtviehmarkt (AmtlicherDelmenhorst - Hesepe noch zu keinem bestimmten BescHencht der Direktion .) Zum Verkauf standen : 397 Rinder , 9473gekommen . Wie man hört , wird in der nächsten V Bakonier ) 1693 Kälber , 1038M°d-r -in- SIM »g Hoff,Mich wird
Minderheit, welche schon neulich , m richtiger Beurteilungd.weinemarkt verlief matt und schleppend und wird nicht ganzSachlage , wie es heißt , für Uebernahmeder billiger Weuumt. i . Sorte 63 - 54 , 2 . 50- 52 3. 47 —49 Galizier « 4von der Gemeinde geforderten Kosten im Betrage vo.̂ -4t, alles pr ico Pfd mit lw o/gTara ; Bakonier 48 —4951,000 ^ war, zu einer glänzenden Majorität anw^da sonst der Ausführung des Projektes unüberwindliche darüber; 2. 43 - 54, 3

^
36 - 42 ^ p^ MHindernisse in den Weg geräumt würden . mmmelmarkt wurde bei gedrückter Stimmung und zu dendes vorigen Marktes etwa die Hälfte verkauft.



Witteruugsbeobachtuugen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter
° L6

Barometer
>Pariser

mm Zoll u.' Lin.

Lufttemperatur
Monat . ^ höchste, j niedrisste

1 . Febr. 7 U . Nm. - s- 2,6 759,2 28 . t,6 1 . Febr. -t- 4
s — 1,4

2 . Febr. 8 „ Vm. -ff 5,6 756 4 27. 11,3 2 . Febr. — i

vöning ' 8 8sifv mit cksr Luis
ist weitaus die mildeste und beste aller
Toiletteseifen und muß auch, weil sie
doppelt so lange ausreicht wie die Füll¬
seifen , ŵirklich billig genannt werden.

Preis
40
k>kg.

UeberallWer oöring '8 8sifv mit üsn Luis kauft, D" ' - " ^ 8 käuflich.kauft profitlich, kauft gut.

Garnisonkirche.
Am Sonntag, dm 4. Februar.

LSS W N ! D'° -N-----
Osternburger Kirche) ^

Am Sonntag, den 4. Februar.
Gottesdienst (Ans. 10 Uhr) : Pastor Goellrich.

I Llöwei L Viekerieli liredk.
Inh . :

Der Ausverkauf zurückgesetzter Stoffe und Reste findet von heute,
Mittwoch ,

- m si . Januar,
an statt. — Es kommen zum Verkauf:
Ein großer Posten dunkle Kleiderstoffe für Straßen-

und Hauskleider paffend, doppelte Breite , Meter
von 35 Psg . an ._ _

Ein großer Posten hellere Sommerstoffe , reine Wolle,
Meter von 75 Psg an._

Ein großer Posten Kleiderstoff - Reste in den Längen
von 1 bis 6 Meter. _ _

Sämtliche vorjährige Kleider - Kattune , Meter 25 , 30
und 35 Psg.

enschirme, Zwischenröcke und Schürzen.
großer Posten ansrangierte Teppiche , Tifch-

^
decken und Läuferstoffe._

Einzelne Stücke Gardinen , Gardinen -Refte und ein-
^ zelne abgepaßte Fächer , ganz besonders billig.

ly Stück ganz schwere Hemdentuche , an den Kanten
F etwas angeschmutzt, jetzt Meter 35 Psg.

Ferner : 1 Posten °/4 breite Hemdentuche , Meter
27 Psg.

ksstdsständv und unsauben gsvvi'dkns bsndtiiohei '
, lisobtiiviisn , 86nvi8t1sn , ^ksisswsi 'sn stv.

für die Hälfte des früheren Preises . ^ 7—-— ^

empfehle ich als ganz befonders KLIItx: 1 8«I»v »rLv
Cachemiere und schway gemusterte Stoffe.

Mzeigea.
Gemeiudesache.

Eversten . Die Instandsetzung und Unter
Haltung der Feldwege hies . soll am Montag,
den 5 . Februar d. I ., nachm. 4 Uhr , in
Schüttens Wirtshause hies . öffentlich mindest
fordernd ausverdungen werden und werden die
Genossen und Annehmungsliebhaber hierzu
eingeladen. I . A. :

Kayser , Rechuf.

Verkauf
ichiund Verpachtung

in
Frau Witwe Maas in Tweelbäke , am

Schulwege , läßt
Donnerstag , den 1. May d. L.,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
1 kräftiges Arbeitspferd,
2 milchgebeude Kühe, belegt,
2 3jähr. Quenen , im April milchend werdend,
4 2jähr. Rinder,
1 Kalb , 3 Monate alt,
2 trächt . Schweine , daun nahe am ferkeln,
4 beschlagene Ackerwagen, wovon 3 breit-
fälgig , 1 Gestellpflug , 1 Egge , 1 Jauche¬
trog , 6 Paar große und kleine Wagenauf-
zeuge, 1 Wagenstuhl , Bindebäume , Reepe,
Wagendeichseln, 1 Grützquerne , 1 Frucht¬
kiste, 1 Tauschlag , 1 Schleifstein, Bagger¬
trog u . Pumpe , 1 Sattel , Pferdegeschirr,
1 Schneidelade mit Messer, 1 Staubmühle,
1 kupf. Kessel , 2 Fruchtkörbe, 2 Paar
Stiefelholzschuhe, 25 Säcke, 1 Webestuhl
mit Zubehör , 2 Spinnräder, 1 Kleider¬
schrank , 1 Milchschrank, 1 Pult , 6 Stühle,
2 Tische, 1 Koffer, 1 Bohnenmaschine, 1
Flachsreepe , 2 Flachsbraken , 4 eich. Bohlen,
3 Haufen Riechelholz, und mehrere hier
nicht benannte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver
kaufen.

Nach beendigtem Verkauf beabsichtigtWitwe
Maas ihre Besitzung , bestehend aus einem
guten Wohnhause , Scheune , Schweinestall
30 Scheffels. Ackerland, 8 Jück Kuhweide , L
Jück Heuland beim Hause, 5 Jück Wischland
in Hatterwüsting und Torfmoor nach Wunsch
des Pächters , mit Antritt zum 1 . Mai oder
1 . Novbr . d . I . auf 6—10 Jahre zu ver
dachten.

Auch können Pachtlustige schon vor dem
Verkauf mit Ww . Maas oder dem Unter¬
zeichneten unterhandeln.

Kauf- und Pachtliebhaber ladet ein
3 . K. Harms.

Alles Zerbrochene
Glas, Porzellan , Holz u . s. w . _

FE Plüß -Stanfer Mit . -
MH

Gläser zu 30 und 50 Psg . vei
8 . Fasch, Droa . . und H. Ascher, Drog,

Zu verk . Heu , de Vrus , Lambertistr.
Oldenburg . Die Wime Kühne m

Osternburg , jetzt verhwatet mit dem
Zimmermann Nehls in Vststedt, beabsichtigt
ihre in Osternburg an Pr Harmoniestraße

-° !>°» ° Besitzung,
bestehend aus einem s a 86 gm großen
Garten und 2 WohnhUsern, zu verkaufen.
Das unmittelbar an dr Harmoniestraße be-
legene Wohnhaus enthlt Parterre, Vorplatz,
Keller, Küche , 1 Stub, 1 Kammer ; dagegen
enthält die obere Whnuüg 1 Stube mit
Alkoven, Küche und ^ Dachkammer.

Das zweite HaB enthält Parterre, 2
Stuben, 1 Schlafkamier, Küche und Keller;
die Oberwohnung lsteht aus Stube, 2 Kam¬
mern, Küche und Trfraum, bei beiden Wohn¬
häusern befindet ich ein geräumiger Stall.
Der Kaufpreis ist billig gestellt und kann der

größte Teil des Kaufpreises gegen übliche
Zinsen in dem Grundstück stehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen sich am
Sonnabend , d . 10 . Febr. d . I . ,

nachmittags 4 Uhr,
in Henke

's Wirtshause einfinden, um mit der
Verkäuferin zu unterhandeln.

Verkäuferin bemerkt noch , daß, wenn irgend
genügend geboten, der Zuschlag erteilt werden
wird . Joh . Clausten , Rchstllr.

Ln großer Auswahl eiugelroffen:

aus gutem

Kammgarn , Llievioi u . 6uo !<8l< m,
in hübscher, sauberer Ausführung.

^ 1V, IS , 15 , 18 , SO bis SO

Loins "
Z / ,

Achternstraße 46.

Fernsprecher
Nr. 11.

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke , 50 KZ 1 .—
Grobe „ 50 „ „ — .90
Cannel „ 50 „ „ 1 .50

- .
Grus 50 „ „ - .80

frer ms Haus, ber Abnahme von mindestens
500 KZ in einem Posten ; bei weniger als
500 kK erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 KZ.

Oldenburg, 1 . September 1893.

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Lorü 's Laiserö!.
MM explo0iersn068 ^ktralsum.

Dollt riu dal)SN ksi:
^ ug . Lasten , Uurwielcstr . 29.

<? > a die Pers . , w . a . d . Schützen- Maskerade
^ ein Portemonnaie gef . u . nicht abgeg. hat,
von dem Kellnerburschen erkannt worden ist , so
wird dieselbe , wenn sie sich weitere Unannehm-
ichk. ersp . will , ersucht , dass . b . Hrn . Nolte,

Ziegelhof , bis Sonntag, 6 Uhr abends , abzug.
Osternburg.

kleiner Knecht.
Gesucht zum 1 . Mai ein

H. Beuermann.

r***
r

C. Rohr . P
* * * * * * * * * * * * * » tt * * * * * * !

„Jirr ländlichen Erholung ."
Wechloy.

Sonntag , den 4. Februar 1894:
HI « 111 « 1 « » 11.

Zs ladet höflichst ein

Großheyogliches Theater.
Sonntag, den 4. Februar 1894.

63 . Vorst , i . Ab.
Zum ersten Male: „Timon von Athen ."
Tragödie in 5 Akten, mit freier Benutzung der
Shakespeare zugeschriebenen Dichtung von

H . Bulthaupt.
Kaffenöffnung 6 , Einlaß 6 */z , Anfang 7 Uhr.

Farnilien - Uachrichten.
Geburts -Anzeige.

(Statt besonderer Mitteilung .)
Durch die Geburt einer gesunden Tochter

wurden hoch erfreut
Emmo Bunger und Frau,

geb . Ahreus.
Ostrhauderfehn, den 31 . Janr . 1894.

Druck und Vertag v» B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer diesesBlattes liegt eine Drucksache (Preisverzeichnis ) der Tuchausstellung Augsburg (Wimpfheimer «k Cie .),
Augsburg , bei, wM «f wir unsere verehrl. Leser hiermit besonders aufmerksam machen.



Beilage
M .4Z 88 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Freitag, den 8. Februar 1894.

Aus aller Welt.
Berlin, 1 . Febr . Ein eigenartiges Geburtstags¬

geschenk ist dem Kaiser noch nachträglich überbracht worden.
Ein Arbeiter der Danziger Gewehrfabrik , Paul Karl , hat aus
Ahornholz eine Reiterstatue des Kaisers , die denselben in Husaren-
Unisorm darstellt , kunstvoll geschnitzt. Das wohlgelungene Werk ist
um so bemerkenswerter , als der Verfertiger niemals Unterricht in
der Holzschnitzerei erhalten hat und ihm nur das primitivste Hand¬
werkszeug zur Verfügung stand . Zu der Arbeit hat Karl meist
nur die Nachtstunden benutzen können , da er am Tage durch seine
Arbeit vollauf in Anspruch genommen war. Die Statue ist etwa
V- Meter hoch und bis in die kleinsten Einzelheiten überaus sorg¬
fältig ausgeführt. Karl durfte sein Werk, an dem er 1. Jahr und
9 Monate gearbeitet hat, dem Kaiser persönlich überreichen.

Weimar, 1 . Febr . Vom weimarischen Hoftheater
wird berichtet , daß der Generalintendant Bronsart v . Schellendorf
dieser Tage den Hofschauspielern eröffnet hat, der Großherzog habe
bei der Wiedergabe der „Braut von Messina" mit Befremden wahr¬
genommen , wie der „ zersetzende Realismus"

sich auch der Spielweise
seines Künstlerpersonals bemächtige ; der Großherzog wünsche nicht,
daß diese Richtung am Hoftheater Boden gewinne , sondern daß der
alte weimarische Stil auch in Zukunft hochgehalten werde.

Brüssel , 1 . Febr . Aus Gomel , Gouvernement Mohilew in
Rußland , erhält die „JndSpendance Belge" von einem dort an¬
sässigen Belgier ein Schreiben, worin ihr derselbe mitteilt, daß er
im Juli 1892 bei einem vorübergehenden Aufenthalte in Brüssel
die oberflächliche Bekanntschaft eines im gleichen ijotel mit ihm
wohnenden Engländers machte , der ihm eines Tages eine kleine,
sehr schwere Reisetasche zur Aufbewahrung übergab und dann ver¬
schwand , ohne eine Adresse zu hinterlassen oder jemals wieder ein
Lebenszeichen zu geben . Als der Gewährsmann des belgischen
Blattes nach mehrmonatlichen Reisen durch Europa sich endlich ent¬
schloß, den schweren Koffer , den er überall mit sich geführt hatte,
öffnen zu lassen , da stellte sich heraus, daß in demselben 40,000
Dollar in Gold, 75,000 Frk. in Papier und 25,000 Frk. in Gold,
sowie ein Ring im Werte von 12,000 Frk. , eine Busennadel im
Werte von 10,000 Frk. und ein Uhrgehängsel im Werte von
25,000 Frk. enthalten waren. Da alle Nachforschungen nach dem
Eigentümer dieses bedeutenden Vermögens bis jetzt erfolglos blieben,
so entschloß sich der inzwischen nach Rußland zurückgekehrte Auf¬
bewahrer des Koffers zur Veröffentlichung des Sachverhaltes, um
vielleicht auf diesem Wege den Eigentümer ausfindig zu machen.

X König Gambrinus . In diesem Jahre sind es , wie die
„Gartenlaube" berichtet , 600 Jahre , daß Johann I ., Herzog von
Brabant , das Urbild des Königs Gambrinus, gestorben ist. Die
Volkssage schreibt bekanntlich die Erfindung des Bieres einem
flandrischen König Gambrinus zu . Die Entstehung dieser Sage
fällt ins 13 . Jahrhundert. Damals regierte Herzog Johann I . von
Brabant , in der Volkssprache Jan und lateinisch llan xrlinusge¬
nannt . Er war ein Schutzherr dem Gewerbe und übernahm den
Ehrenvorsitz der Brüsseler Brauergilde. Die dankbaren Brauer
haben infolgedessen in ihrem Jnnungssaale sein Bildnis aufgehängt,
welches den Herzog mit einem schäumenden Bierpokal in der Hand
darstellt , llan xrirnus wurde nun als Schutzherr des Bieres ge¬
feiert . Aus llan xriinus wurde das Wort Gambrinus, aus dem
Herzog ein König , dem man später nicht nur die Beschirmung,
sondern auch die Erfindung des Bieres zuschrieb, llan xrünns,
das Urbild des Gambrinus, starb vor 600 Jahren , also 1294;
der Todestag ist nicht bekannt. _ _

22)
Sühne.

Kriminal-Novelle vonKonrad Telmann.
N̂achdruck kerboten .Z

(Fortsetzung.)
Ich hatte anfänglich keine Neigung , auf das Anerbieten

einzugehen. Aber meine Mutter, die offenbar dasselbe durch
ihre Berichte an ihren Bruder erst veranlaßt hatte und sich
nach einer Wiederannäherung an die Familie sehnte, soweit
solche ohne Demütigung geschehen konnte, bestand mit eigen¬
sinniger Zähigkeit darauf , unv da ich keine besseren Aus¬
sichten hatte , die ich ihr hätte entgegenstcllenkönnen , mußte ich
mich wohl fügen. So kam ich nach Elberfeld und wurde
im Hause meines reichen Onkels angestellt. Mein Posten war
der einer Kassiererin in dem Detailgeschäft, das die Firma neben
ihren Fabrikunternehmungen gleichfalls betrieb. Ich hatte
anfangs viele Mühe , mich in die mir fremde Thätigkeit unter
fachmännischer Leitung allmählich einzuleben, fand mich aber
dann in meinen Beruf und konnte mir nicht verhehlen, daß

derselbe mir neben einträglicherem Gehalt vor allem auch den
Vorteil gewährte , mich von jeder Berührung mit den jungen
und alten Herren fernzuhalten , die mir in meiner früheren
Stellung so oft zur Last gefallen waren und mein Zartge¬
fühl aufs r'oheste und rücksichtsloseste verletzt hatten . Ich
hatte hier nur mit den Angestellten selber zu Verkehren , und
die männlichen Glieder unter denselben hatten es bald
herausgebracht , daß bei mir jede galante Bemühung vergeblich
war , und daß ich als Nichte des allmächtigen Chefs nicht
lange würde mit mir spaßen lassen, mochten sie auch wohl
fürchten. So ließen sic mich nach den ersten erfolglosen Ver¬
suchen in Ruhe , und ich konnte mit meiner Stellung zufrieden
sein , that meine Pflicht und hatte die Genugthuung , jede
fremde Unterstützung von meiner Mutter abwehren zu dürfen,
ohne daß sie selber dabei etwas entbehrte. Dem Onkel und
seiner Familie gegenüber zeigte ich mich von so unnahbarem
Stolz , daß ich mir auch dort bald meine Position erobert hatte.

So hätte mein Leben nun einen ruhigen und friedsamen
Verlauf nehmen können, wäre mir nicht das , was die Menschen
meine Schönheit nannten , zum

' Verderben geworden. Der
älteste Sohn meines Oheims , mein Vetter Leo, der bis dahin
in England als Volontär in einem großen Geschäftshause
fungiert hatte , kehrte ins Vaterhaus zurück , wo er alsbald
als Sozius in die Firma ausgenommen werden sollte. Er
sah mich und verliebte sich in mich . Ich erwiderte seine
Neigung nicht, hätte ihn übrigens auch diesenfalls Wohl
schwerlich erhört , da ich mir selber sagen konnte, welchen
Sturm der Entrüstung , welchen Kampf, welche Zwistigkeiten
das Projekt einer Ehe des reichen Leo Weidener mit der
Kassiererin seines väterlichen Geschäfts iw der Familie,
in allen Fabrikantenkreisen der Stadt Hervorrufen würde.
Und ich hätte es nie ertragen , als ein Eindringling betrachtet,
überhaupt nur geduldet zu werden. Der Stolz meines
Vaters war in mir . Dieser Zwiespalt zwischen Liebe und
Selbstbewußtsein blieb mir jedoch erspart. Leo war mir lieb
als ein lebefrischer, heiterer und weltgewandter junger Mann,
dessen Erzählungen ich gern zuhörte, mit dem ich gern
plauderte und lachte, aber ein tieferes Interesse vermochte er
mir nicht einzuflößen, und mein Herz hing nicht an ihm.
Ich trug deshalb auch kein Bedenken, ihn zu bitten , durch
einen allzu lebhaften und allzu auffälligen Verkehr mit mir
nicht den väterlichen Zorn zu überreizen und überhaupt nicht den
Schein einer Vertraulichkeit zwischen uns zu erwecken , die in
Wahrheit nicht existiere . Das nahm er aber nur mit
lachendem Gleichmut auf , bis sein Vater eines Tages ihm
und dann auch mir ernstliche Vorhaltungen machte und Leo
sich nun Hinreißen ließ, dem Vater rund heraus zu erklären,
er wolle mich zur Frau, mich oder keine . Das schlug dem
Faß vollends den Boden aus. Onkel Lebrecht wütete , vor¬
nehmlich natürlich gegen mich , die als Verführerin dastand,
und war auf den : besten Wege, mir meine Stellung zu
kündigen und fein Haus zu verbieten, bis ihn meine heilige
Versicherung, ich dächte gar nicht darin , Leo zu erhören,
liebte ihn nicht und wolle nichts lieber, als daß er einer
anderen seine Hand reiche , endlich wieder zur Vernunft brachte.
Er beschwor mich nun , da ich seine Bundesgenossin sei , ihm
in seinen Bestrebungen , Leo zu einer standesgemäßen Ver¬
bindung zu bewegen, beizustehen und vor allem demselben
durch mein Benehmen schon jede Aussicht zu rauben , mich
je besitzen zu können. Das versprach ich ihm und hielt mein
Versprechen auch treulich. Vielleicht zu treulich. Denn meine
nunmehrige abwehrende Kälte brachte den leidenschaftlichen
jungen Mann zur Raserei. Er schwor , mich eher zu töten,
als je einem anderen lassen zu wollen. Daß ich ihn ver¬
schmähen konnte, der mich trotz des väterlichen Widerstandes,
trotz aller Hindernisse, welche die Welt gegen uns auftürmen
mochte , zu feinem Weibe machen wollte, begriff er nicht, wollte
er nicht glauben , wenn nicht ein anderer ihm im Wege stand,
ein anderer , gegen den sich all sein Haß , all sein Rachegelüste
richtete. Diesen anderen zu finden war sein eifriges Be¬
mühen. Und er fand ihn wirklich , fand ihn in der Person
eines der Angestellten, der sich in der letzten Zeit um meine
Gunst zu bewerben begonnen hatte , und der sich, wie ich

nachträglich erfuhr , in der That einredete, mich gewinnen zu
können. Gegen diesen jungen Mann, einen braven und ehren¬
werten Charakter, begann Leo nunmehr zu intriguieren ; es
hatte sich

's geradezu in denKopf gesetzt , ihn zu verderben, er
war eine Art Wahnsinn , der ihn dabei beherrschte und dazu
stachelte. Er hielt fest daran , daß ich ihm zufallen würde,
sobald jener nur erst beseitigt sei . Und als alle seine Machi¬
nationen dennoch fehl schlugen , griff er zu einem anderen,
noch verwerflicheren Mittel : er wollte mir selber einen Makel
anhängen , damit sein vermeintlich begünstigter Nebenbuhler
von mir abließ, und mich zugleich in eine Notlage versetzen,
in der ich , hilflos , wie ich geworden, meine Arme nach ihm
selbst ausstrecken, als willkommeneBeute ihm zufallen mußte.
Und dann wollte er als mein Retter erscheinen . Es war
ein teuflischer Plan , den nur die tollste Raserei verschmähter
Liebe ausbrüten konnte, und dieser Plan gelang. Leo hatte
die Leitung des Detailverkaufs der Firma sich selber
übertragen lassen und auch die Kafsenrevision lag ihm
ob . Eines Abends erklärte er mir plötzlich , daß meine Be¬
rechnung nicht stimme. Es sei da ein Posten verkauften
Sammets mit 75 Mark gebucht worden, während der Wert
desselben nach der Meterzahl 105 Mark betrage, ich möge
mich über diese ausfallende Differenz ausweisen. Ich erschrak,
konnte aber an ein Versehen nicht glauben und betrachtete
die Eintragung genauer. Es kam mir vor , als sei da in
der Rubrik , welche die Zahl der Meter jedes verkauften
Postens enthielt, eine 3 in eine 5 verwandelt worden, ich
selbst konnte mich jedoch nicht mehr erinnern , ob von mir.
Den Schlüssel zum eisernen Geldschrank, in welchem das
Kafsabuch verwahrt wurde, besaß Leo Weidener. Ich wurde
todesblaß , aber ich erklärte festen Tones , daß hier ein
Irrtum vorwalten müsse , was auch der Kaffenbestand ergebe,
und daß eine Feststellung der vorhandenen Bestände an
Sammet zu dem Resultat führen müsse , daß damals
in der That nur für 75 Mark verkauft worden sei . Leo
zuckte die Achseln . Der Kassenbestand beweise gar nichts,
da ich ihn selbstverständlich mit meinen Eintragungen werde
in Uebereinstimmung gehalten haben , die Untersuchung
der vorhandenen Bestände an Sammet der hier in Frage
kommendenArt jedoch solle unverzüglich vorgenommen werden.
Sie erfolgte auch in Wirklichkeit und ergab, daß thatsächlich
zwei Meter Sammet mehr fehlten, als dafür in der Ein¬
nahme-Rubrik gebucht worden, also unzweifelhaft die 5 und
nicht die 3 meiner Eintragung zu Recht bestand. Damit
war das Verdikt über mich gesprochen. Wäre ich nun
nicht meiner Sache sicher gewesen , nie einen Pfennig
mehr oder weniger einkassiert zu haben , als ich ordnungs¬
mäßig gebucht, so hätte ich an einen Irrtum meinerseits
glauben und mich zur sofortigen Erstattung der fehlenden
30 Mark bereit erklären können. Schlimmstenfalls würde
mich dann die Strafe getroffen haben , meines Postens
enthoben zu werden. So aber leugnete ich , mußte ich im
Bewußtsein meines guten Rechts leugnen , mehr als 75
Mark von dem Verkäufer empfangen zu haben, und stellte das
Anerbieten freiwilliger Wiedererstattung nicht. Da der Ver¬
käufer selber, eben jener junge Mann, den Leo für seinen
bevorzugten Rivalen hielt, sich nicht mehr genau des Vor¬
falls erinnerte, — die Sache hatte schon vor etwa vierzehn
Tagen gespielt, — so konnte seiner Angabe, er glaube in
der That nur für 75 Mark verkauft und nur soviel an
mich eingezahlt zu haben, wenig Gewicht beigelegt werden
und der Befund des Warenbestandes war ausschlaggebend.
Um es kurz zu machen: Leo drohte mir mit gerichtlicher
Anzeige und das bestärkte mich nur in meinem Trotz, keinen
Schritt breit nachzugeben. Im Gefühl meiner Schuldlosigkeit
wußte ich mich ganz sicher , war ich von meiner Freisprechung
von jeder gegen mich erhobenen Anklage fest überzeugt . Ich
glaubte auch nicht daran , daß man es wagen würde, sie zu
erheben. Wenn Leo in seiner wahnsinnigen Verblendung auch
fähig sein mochte, einen derartigen Schurkenstreich zu verüben,
— denn daß er selber an eine Verschuldung meinerseits
glaubte, war ja undenkbar, — so würde doch der Bruder
meiner Mutter sich niemals dazu verstehen. (Forts , folgt .)

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend , den 3 . Febr . d. I .,

nach «;. 4 Uhr, werde ich im Auktions¬
lokale an der Nitterftrafze hier:

6 Sofas , 4 Sessel , 4 Stühle, 3 Verti-
kows, 2 Schreibtische, 1 Kleiderschrank,
1 Glasschrank, 1 Piano, 2 Büffetts,
4 große Spiegel und viele sonstigeHaus¬
gerätschaften

versteigern. DierKlNg,
Gerichtsvollzieher.

Brenn -Spiritus,
Champagner -Flasche für

kug . senile jf' . ,
r « * Achternstr. 14.

Moorhansen , Gern . Altenhuntorf. Zu
verkaufen eine tiedige Rindquene , nahe am
kalben. Gerh . Hotes.

Munderloh . Wünsche meine Brinksitzerei
krankheitshalber billig zu verkaufen.

F . A . Schütte.

Oeffentt. Verkauf.
Zwischenahn. Der Wirt I . Schröder

zu Dänikhorst läßt wegen Aufgabe seines
Haushalts am
Sonnabend, d. 3 . März d . I . ,

nachm . 1 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause:

S junge, tiedige Kühe,
8 trächtige Schweine , wovon 6 im

März ferkeln,
8 Hühner,
1 Pflug, 1 Schneidelade und Messer, 1
Heckenscheere , Hacken , Harken, Sensen,
Sichel , Forken, Spaten, Dreschflegel, 1
Haarspitt und Hammer rc .,

3 vollst. Betten , 2 Glasschränke, 1 Kleider¬
schrank , 2 Koffer, Kisten , Kasten, 1 Wanduhr,
1 Backtrog, 1 Butterkarne , 1 Plätteisen , 1
Jagdflinte , 1 Revolver , 1 gr. kupf . Kessel,
Töpfe , Eimer , Baljen , mehrere zinn. Kummen,
Bierkannen, Kaffeekannen, verschiedenesBlech-,
Messing- und Porzellangerät , 3 Hängelampen,
Wein -, Bier - und Schnapsgläser , div. Leinen¬
zeug, sowie verschiedene sonstige hier nicht
namhaft gemachte Gegenstände, auch:

plw. 4000 Pfd. Heu,
., 1000 Pfd. Stroh,

circa 100 Scheffel Eßkartoffeln , eine
Partie Bohnen und mehrere Fuder

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hiurichs.

Caprivi- Brot (M ) 50 §
Russisch- „ 50 § u. 1
Nienburger „ 45 u. 90 §
Wiesbadener „ 10,20,25,50 ^ .
Buttermilch - „ 25 §
Osnabrücker Prembrot, 25 §
Bremer Zwiebäcke. «
Osnabrücker Springbrötchen

empfiehlt
Ik i

G . Baars Nachfolger,
Markt S

uf sofort oder später ein Pack-
-V U Hausmit großen, trocken . Lager-

ränmen zu vermieten. Offerten
unt. U . Eil. bef. d . Exp ., d . Bl.

Wichtig für Porzellan- und Topfwaren-
handümgen ! Die Thoumarenfabrik vonHerrn.
Bertz Coswig-Anhalt liefert billigst braun¬
glasierte Topfwaren . Pceiscourant mit Muster-
abbildung gratis und franko.

Der ksooüästoborieüt unserer Lanü kür
ckasIskn 1883 KslanAt clewnLollst mir Fus-
Aade, >m «l Stollen vir jtzllom 6k8itrsr
unooeor pspncllmiotd ein Fxeinplar desselben
bereitvilliAst Konsul « « mir VorlÜAiillg-.

iVIan volle sioll dieserbalb an die betr.
Lanllbünser resp . an ans direkt venden.

Hsrlin 4V ., iw Februar 1894 .
k'ommknsekk

tt ^pvlkkkkn-^ldien -ksnk.
Zwisch nah« . Alle , welche mir aus

früheren I chren noch schulden, ersuche , bis
zum 15 . 1 . Mts . zu zahlen, von wo ar
alle älteren Ausstände werde einklagen lassen

_ Fr . Oeltjenbrnns.

Kummi - AMßl
Sanitäts -Bazar , I . B . Fischer , Frank¬
furt a. M ., versend , verschloss . Preisliste von
nurbestenfranz . n . engl. Spezialitäten geg . 10 H



Zminobil-Verklmf
in Munderloh.

Der Gastwirt Joh . Laschen in Munderloh
beabsichtigt folgende Ländereien unter der .Hand
zn verkaufen:

1 . Am alten Damm , Sandhöhe , groß
3,6475 Im.

2 . Im hohen Ort , Weideplacken, groß
2,2684 lla.

3 . Im Heidort , bei G . Ahlers Hause, groß
2,3517 Im.

Der Antritt kann sofort erfolgen.
Am Sonnabend, d . 10. Febr. d . K,

nachmittags 5 Uhr,
werde ich in Lascheres Wirtshause anwesend
sein , um mit Kaufliebhabern zu unterhandeln.

Kaufliebhaber ladet ein
_ I . F . Harms.

W'»' «»8ck8 « » lK,
anerkannt bestes ß/Iitte ! gegen rcost, 8iüok 60 ?fg.

2u kaben in jeäsc Apotkeke u .
"

^
Familien -Penfionat

am Sparrenberge z« Bielefeld.
Ostern 1894 finden wieder einige In - und Ausländerinnen frenndl. Aufnahme z.

weiteren wissensch . , Häusl , n . gesellfch . Ansb . Eigene Villa ;
' großer Garten . Näheres durch

Prospekte und Geschw . Horstmann.
Zn vermieten . Umständehalber eine

Unterwohnung mit Land.
Eversten , Hauptstr. 22.

Vieh -Verkauf rc.
Lu Littel.

Der Köter Carsten Schröder in Littel
läßt am
Dienstag , den 20. Febr . d . I .,

nachmittags 2 Uhr anfgd. ,
1 tied. schwere Kuh, j dann nahe am
5 do . Quellen, j Kalben,
8 trächtige Schweine , alsdann

nahe am Ferkeln, und
1000 Psd. guten Saathaser

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

_ _ I . F . Harms.

Jmmobil -Berklms.
Wildeshausen . Die ca . 30 Minuten von

der Chaussee und Station Ahlhorn belegene

Vollmeierstelle
des weil. Ludwig Siemer zu Bakenhus,
Gemeinde Großenkneten, wird am
Dienstag , den 13. Februar d . I . ,

mittags 1 Uhr,
in W . Oltmanns ' Wirtshause im
Dorfe Ahlhorn im ganzen oder stückweise
zum Verkauf aufgesetzt.

Die Stelle hat eine Gesamtgröße von
151 Im 11 ar 23 cxro und besteht aus:

25 Im 59 ar 41 gro Ackerland,
1 „ 51 „ 63 „ Garten,
1 „ 59 „ 22 „ Wiesen,
4 „ 48 „ 37 „ Laubhvlz,

105 „ 95 „ 10 „ Schafweide, für ca.
300 Schafe,

17 „ — „ - „ Moor , sehr günstig
belegen und besten Tors enthaltend.

Aus dem abgegrabenen Torfmoor läßt sich
leicht vorzügliches Wiesenland Herstellen . Das
Moor kommt auch zum Abgraben in kleineren
Parzellen zum Aufsatz.

Die Stelle ist recht gut arrondiert und be¬
finden sich auf derselben außer dem Haupthause
1 Heuerhaus , 1 Scheune , 1 Torf - u . Wagen¬
schuppen, 2 Schafställe und 1 Schweinestall.

Bemerkt wird, daß die Stelle unter allen
Umständen verkauft wird und bisher nur
12,000 ^4 geboten sind.

_ C . Wehrkamp, Aukt.
Rastede. Im Aufträge wünsche ich auf

Mai 1894 in Rastede ein im besten Zustande
befindliches Haus , enth. 2 — 3 Stuben,
2 —3 Kammern, Küche und Zubehör , nebst
kl. Garten zu kaufen.

Offerten mit Preisangabe erbitte ich bis
zum 20 . Februar.

G . Claus , Aukt.
in Jade.

Agenten und
Platzvertreter

engagiere jederzeit und überall zum
Vertriebe für

Holzrouleaurund I . , Provision mit.
Jalousien aller- ff Off TT n günstigsten

ersten Ranges beix / Bedingungen.
Anton I86k3uci6 >

'
MN.

Frie - lan- Keg.-Lez . Lreslau).
Mein Fabrikat ist anerkannt das beste in

Deutschland. Durch tausende Anerkennungs¬
schreiben als vorzüglich bezeichnet und mit der
goldenen Medaille prämiiert . Die Leistungs¬
fähigkeit wird von keiner Konkurrenz auch nur
annähernd erreicht. Off . nur mit Angabe von
Referenzen und früherer Thätigkeit.

Zu verkaufen. Herren - Maskeradenanzug.
Donnerschweerstraße 57.

Zu verkaufen.
Rosenstraste 26 , unten.

Alle Conifere » und Ziersträucher im
Vorgarten , nebst Tisch , Bank , 3 Stühlen und
Beet-Einfasfungen von Eisen.

Ferner : eichener Wäscheschrank nebst Koffer,
für größeren Haushalt geeignet, und

Mahagoni -Ripssofa , Kleiderschrank , Toilette-
Spiegel , Mahagoni -Tische , Spiegel , Sekre¬
tär , Kommode, Schreibtisch mit Aufsatz,
Mahagoni - Bücherborte , Hirsch - Geweihe, aus¬
gestopfte Jagdvögel , worunter eine schöne
Birkwild -Gruppe.

j . Wkwsiek,
Oberlandesgerichts -Rat a . D.

Billig zu verkaufen eine flotte engl. Stute,
fromm im Geschirr. W Roh se, Stau 18.

Lage der Stadt , zu jedem Geschäft
passend . Zu erfragen in der Exped.
dieses Blattes.

Pumpernickel
empfiehlt_ C . W . Haverkamp.

Ich habe eine in der sogen . „Bremer
Schweiz " belegene

Gastwirtschaft
mit gr . Lanzsalon , Lustgarte « , gr . Fest¬
platz und Kegelbahn rc . rc . zu ver¬
kaufen.

Das im besten Zustande befindliche Etab¬
lissement wird von dem besseren Publikum
Bremens und der Umgebung im Winter und
Sommer sehr gern und stark besucht , lieber
den von Jahr zu Jahr gestiegenen nicht ge¬
ringen Umsatz werden Nachweise geliefert. —
Der Verkauf soll wegen des leidenden Zu¬
standes der Hausfrau erfolgen. — Bemittelte
Reflektanten , welche sich für diese sehr
empfehlenswerte Brotstelle interessieren, wollen
sich an Louis Hesse in Breme « , Ansgarii-
thorstraße 5 wenden.

tlLmpfehle täglich : Trauer - Kränze aus
^ frischem Grün , ferner künstliche Blumen
Blumenkörbe, Bouquetts u . f. w . in schönster
Auswahl . Frau Allerdisseu,

Haarenstr . 4 , kath. Schule.

der ausrangierten Waren ist nochmals im
Preise heruntergesetzt.

Es sind noch davon vorhanden:
circa 100 nur bessereKorsetten, früher 6 bis

10 ^4 , jetzt 4—4,75 ^4 , 50 —96 cm weit,
circa 10 Morgenröcke von 3—16 ^4,
kleine weiße gestrickte Kleidchen, Kinder¬
leibbinden, Vorhemden , Knaben - Anzüge,
Knabenpaletots , circa 50 feinere Damen-
Nöcke , Kinderjacken, Knabenblousen.

Theodor Meyer , Schüttingstr . 8.
R . Hunger , Masseur.

Empfehle den Herren Landwirten zu ihren
Verkäufen:

bestes Wehenwehl)
Rosinen , Korinthen, Zucker , 3 Pfd . für
1 ^4 . - Tabak u . Cigarren . Täglich
frischen Gest.

kerb . k086nbvbm.
Bringe dem geehrtenPublikum in Erinnerung,

daß mein Geschäft Sonntags von 10 —12 Uhr
uttv nachmittags von 3 Uhr ab geschlossen ist.

G * « * G * G » G * G * Q * G
Louise Hunger , Masseuse.

Selbst eingem. Sauerkohl,
„ „ grüne Bohnen,

Moorriemer weiße Bohnen,
Erbsen, Linsen,

ammerl. Kochmettwurst u ger. Speck
empfehle in bester Qualität.

I . D. Willers.
Ruff. Dampfbäder . Achternstr. 4,1

Besten hiesigen Houig , -i Pfund 50
bei 10 Pfund und mehr 45 H.

W . Stolle.
Schnittbohnen , Sauerkohl , Salz¬

gurken , Azia - n. Essiggurken empfiehlt
W - Stolle , Schüttingstr.

Rahmkäse, L Pfund 60 , 80 , 100
HarzZKse, groß u . fett, per 100 Stück 3,50 ^4.

W . Stolle.
Bornhorst , Zu verkaufenzwei fette

Ochsen. Hollwege.
Oacrec Kanarienvögel,

die feinsten Edelroller und Lichtsänger und
gute Zuchtweibchen sind zum Verkauf einge-
troffcn bei Frau v « d. Lange , Langestr. 84.

I . Halbroth , St . Andreasberg a . Harz.

Zu belegen und anzuieihen gesucht.

Zu belegen
auf sofort oder später 23,000 4̂,8000 ^4,
4500 ^4 , 4000 ^4 ; per 1 . Mai d . I.
20,000 ^4 , 6000 ^4 , 2—3000 per
1 . Juni d . I . 12 —15,000 ^4.

H. Haffelhorst, kl . Kirchenstr . 9.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
Nordeemooe.

Sonntag , den 4. Februar 4894:

Ab86k >6ä8 - ka»
für Jedermann.

Hierzu ladet von nah und fern freundlichst
Wilh . Cahlo.

Vsnkiiduca.
Die wegen plötzlicher Er¬

krankung des Neserenken am
letzten Sonntag ausgefallene
öffentliche Versammlung bei
l.obmüüer findet bestimmt am

Sonntag,
den 4 . Februar,

nachm. 3 Uhr,
im selben Hause statt.

Kamnchen- Züchter-
Verem

ML Oldenburg u . Umgegend.
Versammlung

am 3 . Februar , abends 8 Vz Uhr, in
Snding ^s Restauration.

Zweck : Wahl von Delegierten zur Bundes-
Ausstellung in Leipzig Beschickung von Tieren
zur Bundesausstellung . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Verlorene und nachzulveisen - e Sachen.
Hankhausen. Zugel . ein schw. Schaf . Abzh.

geg . Erstattung der Kosten. Gerh . Heye.

Vakanzen und Stellengesuche.
Zu April oder Mai findet ein junger

Landwirt Stellung in einer größeren Land¬
wirtschaft des Ammerlandes. Offerten befördert
die Exp, d . Bl . unter l . 6 . 999.

Suche Agenten
für Cigarren , welche gut eingesührt und
zuverlässig sind, gegen hohe Provision.
Qff . an die Exped. d . M.

Wüsting . Suche für meine Kurandin
Witwe Geerken bei geeigneten Leuten ein
Unterkommen. Etwaige Annehmer wollen sich
beim Unterzeichneten melden.

Heiur . Punke , Krt.
Suche zum 1 . Mai einMädchen , welches

kochen kann und mit der Wäsche Bescheid weiß.
Frau Oekonomierat Heumann,

Kastanienallee 23.
Rastede. Gesucht auf Mai ein Lehrling.

G . Frers , Schmiedemstr.
Jade . Gesucht auf sofort oder Mai für

einen kl. landw . Haushalt ein Mädchen im
Alter von über 17 Jahren.

Nähere Auskunft erteilt
G . Clans , Aukt.

Rastede. Wegen Verheiratung meines
jetzigen Dienstmädchens suche auf 1 . Mai d . I.
ein anderes zuverlässiges Mädchen.

Frau H . zur Windmühlen.
Eine Haushälterin gesetzten Alters,

evangsl. , für auswärts gesucht . Angebote
unter ll . 8 . 512 an die Exped. d . Bl . erbeten.

Erste Fabrik sucht bestempsohleneu
Vertreter

für Oldenburg und Umgegend. Offerten
unter X . D . 203 an Haasenstein L Vogler,
A . -G . , Frankfurta. M.

Zum April oder Mai finden 2 junge
Mädchen zur Erlernung des Haushalts und
zur weiteren gesellschaftlichen Fortbildung liebe¬
volle Aufnahme in gebildeter Familie Det¬
moldes bei mäßigemPensionspreise. — Gute
Empfehlungen von Oldenburgerinnen zur Seite.

Anfragen unter Chiffre ll . v . 495 befördert
die Expedition d . Bl.

Osternburg. Zu Ostern oder Mai ' ein
Makerlehrling . Wilh . Westerholt.

Leoker 's etsblissömsnt.
Sonntag , den 4 . Februar:

Großer

öfsentl . Narren - Ball,
verbunden mit

Aufführung einer Zigeuner - Truppe
von circa 29 Personen.

Tanzabonnement 1 ^4 . Entree frei.
Zu diesem genußreichen Abend ladet freund¬

lichst ein Aug . Becker.
M . Rarren -Kappe » find inc Lokale von

10 H an zu haben. D . O.

'-Ml
Kriegerverem

Wim Osten der Land-
> gemeinde Oldenburg.

Am Sonntag , den 4 . Febr ., nachm. 5 Uhr:
Versammlung beim Kameraden Gerh.
Theilmann , Nadorst.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Wardenburg » Sonntag , den 4 . Febr. :
^ ME

des Klub Concordia bei Gastwirt Cordes.

Gristede . Am Sonntag , den 4 . Febr. :

Kaffeeball,
wozu frenndl . einladet Joh . Bohlen.

Ghmsteder Müggenkrug.
Sonntag , den 4 . Febr . d . I . :

Hierzu ladet freundlichst ein H . Willers .

IMschenahner
Handmerker -Lranken-Rasse.

Ilm Sonntag , den 4 . Februar , findet im
Saale des Herrn Stulken

krosser ös»
zum Besten unserer Kasse statt.

Entree 20 -Z.
Jedermann ist freundlichst eingeladen.

_ Der Vorstand.
Jeddeloh I . Am Sonntag , 4 . Februar:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet Ww » Kruse.

Etzhorn. Am Sonntag , den 4 . Februar:
Ball,

wozu freundlichst einladet Ww . Ahlers.

Etzhorn.
Sonntag , den 4 Februar:— Kleiner Salt,

wozu freundlichst einladet H . Hanken.

Weobloy . 2 um llrögen lia8en.
Am Sonntag , d . 4 . Febr . : Fastnachtsball,
wozu freundlichst einladet G . Küpker.

em

„Zur Erholung/
Bürgerfelde . Am Sonntag , 4 . Februar:

Kleinem Ball , ^
wozu freundlichst einladet Aug . Rieck.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 8.
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